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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 
241%, Sgr. 

Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 

- und Auslandes an. 


Dienſtag den 8. März 1864. 


Voſener Zeitung. 
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Inſerate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr. Vormittags am 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. März. Se. 1 der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
übt: Dem Kreisgerichtsratb a. D Dr. Karl von Raesfeld zu Siegen 
und dem Ober⸗Buchhalter bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Marienwer⸗ 
ber, Nechnungsrath Wuertz, den Rotben Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
Sta Sale, dem Kreis⸗Baumeiſter a. D. Plate zu Brilon und dem 
andinſpektor Heinrich Hufen zu Putzig, im Rreile Neuſtadt in Weſt⸗ 
n, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Wegewärter 
Alen Cbriſtian Gottfried Baerwald zu Kölſa, im Kreiſe Deligich, das 
emeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Regierungsrath von Keudell 
um Wirklichen Legationsratb und vortragenden Kath im Ministerium der 
Auswärtigen Angelegenbeiten und den früheren Regierungs⸗Referendarius 
tafen Wilderich von Spee zum Landrathe des Kreiſes Düſſeldorf 
ernennen. 
— —— 
Die Bauernfrage in Polen. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Polen erhält die Ablöſungsfrage 
Ühre radikale Löſung, und das Ausland wird darüber einig ſein, daß die 
Auſſiſche Regierung mit dieſer Maßregel einen Weg betreten hat, der 
cher, als alles Andere, zum Ziele führen wird. Dieſe Maßregel 
d mehr vermögen, als hunderttauſend Bayonnete; ſie wird den jetzigen 
Aufſtand beſchwichtigen und jeden lünftigen vielleicht unmöglich machen. 
um nimmt auch die polniſche revolutionaire Preſſe dieſe Erlaſſe der 
egierung jo kühl, ja, ſelbſt widerwillig auf; fie ſpricht nicht von den 
lthaten, welche aus ihnen dem Bauernſtande erwachſen, ſondern nur 
don dem Schaden, den fie dem großen Grundbeſitz zufügen, indem fie 
einen vollſtändigen Mangel an Verſtändniß für eine Maßregel belundet, 
die weſentlich unſerem Rentenablöſungsverfahren gleicht. Volles Bauer⸗ 


deigenthumsrecht gegen Erſtattung des zwanzigfachen Zinſes als Grund⸗ 
Mtihädigung an den Gutsherrn unter Hypotherirung deſſelben auf die 
Bauerhöfe und allmäliger Amortiſirung durch Zinsraten. Daß fürs 
Erſte daraus dem großen Grundbeſitz, der ohne Kapitalien arbeitet, Ver⸗ 
iten entſtehen werden, iſt wohl natürlich; denn die Renten werden 
ei der allgemeinen Geldkalamität einen ſehr niedrigen Kurs haben, das 
2 aber in der allgemeinen, meiſtens durch den großen Grundbeſitz 
ſelbſt verſchuldeten Lage des Landes, die jedoch die Emancipation des ruhi⸗ 
gen Bauernſtandes nicht länger aufhalten durfte. 
Nach einem vorjährigen kaiſerlichen Manifeſte ſollten die Reformen 
N Polen nicht eher beginnen, als bis die Ruhe wiederhergeſtellt wäre. 
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mit aller Energie erneuern wird, das „freie Eigen 6 0 
Köder für ihn fortwährend im Munde führt, und trotz des im Allgemei⸗ 
nen gegen ihre Verſprechungen herrſchendeu Unglaubens hier und da eine 
ö einde in ihr Garn locken könnte; dann den anderen gewichtigeren 
rund: dem Bauernſtande eine Anerkennung für ſeine bisherige Hal⸗ 
g dem Aufſtande gegenüber zu geben. 

Die ruffiiche Regierung hat bis jetzt mit Recht dem ganzen Auf⸗ 
Stande einen nationalen Urſprung, wie ein nationales Gepräge beſtritten, 
n vielmehr als das Ergebniß einer im Auslande angezettelten, durch die 
berſchiedenartigſten Elemente genährten anarchiſchen Bewegung betrachtet 

umd nachgewieſen, daß der Kern des Volks, der Bauernſtand, von dieſer 
egung, mit Ausnahme ſehr weniger Fälle, nicht berührt worden ſei. 
Ihr Verfahren iſt daher, abgeſehen davon, daß naturgemäß alle politiſchen 
eformen mit der Befreiung des Bauern von der Robot beginnen muß⸗ 
ten, auch ein ganz konſequentes; denn die Strafen, welche der Aufſtand 
der das Land verhängt hat, dürfen den Stand nicht treffen, der an ihm 
leinen Theil hat. Im Gegentheil muß derſelbe ſogar für die Nachtheile 
entſchädigt werden, welche ihn durch die nothwendigen Folgen der inneren 
nruhen und Kämpfe unverſchuldet getroffen haben. 

Mit dem Bauernſtande war daher ſowohl aus Rückſichten der Klug⸗ 
heit als der Gerechtigkeit zu beginnen — und die jetzigen Erlaſſe der ruf» 
ſiſchen Regierung werden eine künftig geſegnete Epoche in der Kulturge⸗ 
ſchichte Polens bilden. ö a 

Dleſelben haben, abgeſehen von ihrer immenſen materiellen Bedeu⸗ 
tung für das Land noch inſofern einen augenblicklichen politiſchen Werth, 
als ſie den Weg anzeigen, den künftig die ruſſiſche Regierung in Polen 
gehen wird. Das Regime des Großfürſten Konſtantin ſuchte das Land 
mit Zugeſtändniſſen und Mitteln der Milde zu beſchwichtigen, feine Ab⸗ 
ſichten ſchlugen fehl, die Zugeſtändniſſe wurden abgelehnt, und die Milde 
von der Revolutionspartei als übertünchte Grauſamkeit vervehmt; denn 
die unterirdiſche Partei hatte den Aufſtand heſchloſſen und Tauſende von 

mten der Organisation wollten davon ihr Leben friften. Die Be⸗ 
ruhigungs⸗ und Verſöhnungsmaaßregeln ſchlugen daher in das Mur a⸗ 
wiew⸗Berg'ſche Syſtem um, und dies war die zweite Epoche des pol⸗ 
niſchen Aufſtandes, worin er zwar ermattete, aber nicht ohne Hoffnung, 
neue Kraft zu gewinnen. Daher wurden in der Preſſe, wie ſonſt ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen gemacht, die ruſſiſche Regierung als das Regi⸗ 
ment der Diengis⸗Khans und Tamerlans beim Volke verhaßt zu machen 
und gegen fie aufzureizen. Es iſt daher an der Zeit, daß die Regierung 
dieſe Vorwürfe der Grauſamkeit und Raubluſt von ſich weiſt und zwar 
nicht wiederum durch Zeitungsartikel oder amtliche Erklärungen, ſondern 
urch redende Thatjahen. Wenn die Strenge des militäriſchen 
egiments, wie leicht erſichtlich, heute noch nicht entbehrt werden kann, 
Io muß andererſeits deutlich gemacht werden, daß fie nur das Mittel iſt, 
um den Boden für geſetzliche Zuftände und durch den Geiſt des Jahrhun⸗ 
s geforderte Reformen zu ſchaffen. Dies wird dann die dritte und 
hoffentlich letzte Epoche des polniſchen Aufſtandes ſein, und ſie hat mit 
kaiſerlichen Ukas über die Bauernemancipation begonnen. 
Mag die ruſſiſche Regierung das militäriſche Regiment fortſetzen, 
jo lange fie defjelben nicht entrathen kann; denn jede Schwäche vermehrt 
ie Gefahr für den ruhigen Theil der Bevölkerung und iſt eine Grau⸗ 
Nankeit gegen dieſen, wofern ſie nur überall durchblicken läßt, daß 
die „väterlichen Abſichten“ des Kaiſers nicht bloß in den amtlichen Pro⸗ 
mationen enthalten find, ſondern überall ins Leben treten, wo ſich 
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Raum für fie findet. Strenge, * 
den Polen beruhigen, ſondern Beides richtig vereinigt. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 7. März. Aus dem Berichte des Lord 
Wodehouſe über feine Unterredung mit Herrn v. Bis marck in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit hat die engliſche Preſſe ſich beſonders 
einer Stelle bemächtigt, die ſie ohne Nachſicht kritiſirt. Herr v. Bismarck 
hat danach nämlich die Anſicht ausgeſprochen, „daß Deutſchland ſo lange 
nicht in gutem Einvernehmen mit Dänemark ſtehen könne, als die ge⸗ 
genwärtigen demokratiſchen Inſtitutionen in Dänemark beibehalten wür⸗ 
den.“ Die Nordd. Z. nimmt die Aeußerung gewiſſermaßen in Schutz. 
„Wir laſſen“ ſagt das Blatt, „die Genauigkeit des Berichtes von Lord 
Wodehouſe dahingeſtellt, glauben aber, daß der aus den angeführten 
Aeußerungen des Herrn v. Bismarck hervortretende Grundgedanke voll- 
kommen richtig iſt und daß der preußijche Minifterpräfident in dieſer 
Beziehung gegenwärtig noch wie im Dezember v. J. dieſelbe Anſicht ver⸗ 
treten wird. Ja, es iſt eine allbekannte Thatſache, daß Herr v. Bismarck 
mit dieſer Anſchauung nicht nur nicht allein ſteht, ſondern daß dieſe viel 
mehr von der konſervativen und liberalen Partei aller Schattirungen 

nicht blos in Deutſchland getheilt wird. Herr v. Bismarck hat aljo mit 
jener Aeußerung nur einen ſchon mehrfach von verſchiedenen politiſchen 
Parteien ausgeſprochenen Grundgedanken wiederholt. 

Seit langer Zeit lebte Dänemark zu ſeinem eigenen Vortheil in ge⸗ 
deihlichen und friedlichen Verhältniſſen mit Deutſchland. Der Kafino- 
partei und dem Kaſinominiſterium iſt es vorbehalten geweſen, den ſeit 
einem Jahrzehnt glühenden Brand jetzt zu Flammen anzufachen. Dies 
iſt eine unläugbare Thatſache. Der Name Monrad erinnert an den 
Moment im Jahre 1848, wo die Kopenhagener Straßenochlokratie den 
deutſchen König mit der Drohung einſchüchtern lonnte, daß nur zwiſchen 
der Republik und einer fanatiſchen deutſch⸗feindlichen Politik zu wählen 
ſei. Wiederum war es die Macht derſelben däniſchen Ochlokratie, welche 
König Chriſtian IX. zwang, die Novemberverfaſſung und damit den offe⸗ 
nen Bruch der mit Deutſchland beſtehenden Verträge zu ſanktioniren.“ 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Bekanntlich will die däniſche 
Regierung für die mit Beſchlag belegten Schiffe eine Friſt zum Auslau⸗ 


fen bis zum 1. April geftatten, wenn von Seiten der betreffenden Regie⸗ 
rungen E itigleit gewährt wird. Dänemark lehnt es aber Yan 
je’ { fen. Inzw in 


Hegenſei 


w 


Sch die re Auzubegreiſen. Inz * ; 
erjammlung vom 25. Februar der Beſchluß gefaßt, daß (unter 
Vorausſetzung der Reclprocität) die Friſt ſowohl auf die mit Beſchlag 
beleglen Schiffe, als auch auf diejenigen Schiffe angewendet werde, welche 
vor dem Bekanntwerden der Beſchlagnahme in neutralen Häfen geladen 
haben und von dort nach däniſchen reſp. deutſchen Häfen beſtimmt ſind. 
Ob Dänemark hierauf eingehen wird, ſteht noch nicht feſt; das mit 
Dänemark darüber eingeleitete Benehmen ſchwebt noch. Mit Rückſicht 
hierauf muß die Entſcheidung wegen Freigebung der in diesſeitigen Häfen 
mit Beſchlag belegten däniſchen Schiffe noch ausgeſetzt bleiben. Die Frei⸗ 
gebung der holſteinſchen und ſchleswigſchen Schiffe in diesſeitigen Häfen 
ift bereits verfügt. Wegen eines diesſeitigen Blokade⸗ und Priſen⸗Regle⸗ 
ments wird die Bekanntmachung in den nächſten Tagen erfolgen. 

— Wie die „N. A. Z.“ vernimmt, ſind bei dem Beginn der 
Feindſeligkeiten däniſcher Kriegsfahrzeuge gegen unſere 
Handelsſchiffe die königlichen Konſularbeamten in England ermächtigt 
worden, einen jeden Lootjen, Fiſcher oder andern Schiffer, welcher einem 
preußiſchen Schiffe zuerſt eine Mittheilung von dem Ausbruche der 
Feindſeligkeiten mit Dänemark machen würde, eine Prämie von 3 Pfd. 
Sterl. zu zahlen. Dieſer Maaßregel haben bereits mehrere preußiſche 
Schiffe, welche, von entfernten Seeplätzen heimkehrend, ohne Kenntniß 
von den Nachſtellungen däniſcher Kreuzer in den Kanal einzulaufen im 
Begriff ſtanden, ihre Rettung zu verdanken. 

— Generallieutenat v. Manteuffel trifft heute Abend über 
Dresden hier ein. 8 

— Gegen den Abgeordneten für, Düſſeldorf, Landgerichtsrath 
Groote, iſt wegen des Berichts, den er in der Wählerverſammlung von 
der Wirkſamkeit des Abgeordnetenhauſes abgejtattet, die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung eingeleitet und die Suspenſion vom Amt bereits er⸗ 
folgt. Landgerichtsrath Groote iſt dasjenige Mitglied des Hauſes, das 
ſeine Rede mit dem Ausrufe ſchloß: „Nieder mit dieſem Miniſterium!“ 
Die Wiederholung dieſes Ausrufs in einer Düſſeldorfer Verſammlung 
hatte deren Auflöſung zur Folge. 

— Gegen den Redakteur der „Volkszeitung“ Herm. Holdheim, 
wurde heute eine Anklage wegen Erregung von Haß und Verachtung ge⸗ 
gen Anordnungen der Obrigkeit verhandelt, begangen durch einen in Nr. 
301 der Zeitung vom 24. Dezember v. J. enthaltenen Leitartikel, über⸗ 
ſchrieben: „Ein erlaubter Schluß“. Der Gerichtshof erkannte auf 
nichtſchuldig, indem er annahm, daß der inkriminirte Artikel nur eine er⸗ 
laubte Kritik enthalte. — Die Nr. 10 der „Tribüne“ vom 23. Januar 
d. J. enthielt ein Bild mit einem dazu gehörigen Gedicht und der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die gefährlichſten Trichinen“. Der Redakteur Bernhardt, 
welcher angab, Verfaſſer des Gedichtes zu ſein, wurde deshalb vom Kri⸗ 
minalgericht in heutiger Sitzung zu 20 Thlr. Geldbuße oder 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. . 

Breslau, 6. März. [Militäriſches.] Es verlautet, daß 
der Marſchbefehl für die 22. Infanterie⸗Brigade (2. ſchleſiſches Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 11 und 4. niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment 
Nr. 51) zum 14. März erwartet wird. Erfolgt der Ausmarſch, ſo iſt 
dieſe Brigade wahrſcheinlich für die Belegung Holſteins deſignirt. Da⸗ 
gegen ſollen die jetzt dort als Reſerve ſtehenden preußiſchen Truppen 
9. 


vor Düppel, vielleicht auch das an der Grenze von Jütland verſtärken. 
Neue Militair + Transporte find in Ausſicht genommen, ſobald die 
Dislokation der 21. Infanterie⸗Brigade (1. ſchleſiſches Grenadier- Re- 


und 10. Brigade) nach Schleswig vorrücken und das Armeekorps 


Nicht die Strenge, nicht Wohlthaten allein wer- | giment Nr. 10 und 3. niederſchleſiſches Infanterie Regiment Nr. 50) 


nach der Mark beendet ſein wird. — Mit dem heutigen Wiener Zuge tra⸗ 
fen 39 öſtreichiſche Erſatzſoldaten hier ein, welche morgen nach dem 


Kriegsſchauplatze abgehen. (Bresl. 3.) 


Kulm, 3. März. Während man ſeit längerer Zeit von polniſchen 
Agitationen, Hausſuchungen und Verhaftungen in unſerm Kreiſe Nichts 
mehr hörte, ſollen dergleichen jetzt wiederum vorkommen. Als Thatſache 
meldet der „Graud. Geſ.“, daß in vergangener Woche bei einem katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen polniſcher Nationalität eine polizeiliche Hausſuchung 
ſtattgefunden, dieſelbe aber zu keinem Reſultat geführt hat. — Vorgeſtern 
hat die Polizeibehörde einen unbekannten Menſchen arretirt, weil derſelbe 
ſich zu legitimiren außer Stande geweſen. Er will bei Gutsbeſitzern im 
Löbauer und im hieſigen Kreiſe als Hauslehrer fungirt haben, giebt ſich 
für einen Franzoſen aus und will nur der franzöſiſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein. 

Lebus, 5. März. Nachſtehendes Schreiben iſt nach der „Volls. 
Ztg.“ dem hieſigen geachteten Kaufmann Eduard Pinthus, deſſen Tochter 
kürzlich der Trauung einer Freundin als Hochzeitsgaſt beiwohnte, vom 
Prediger Marcel zugegangen: 

„Ich habe gehört, daß Ihre Tochter geſtern unter den Braut⸗Jungſern 
am Altar in unſerer Kirche geweſen iſt. Ich habe ſie ar bemerkt, da i 
genöthigt geweſen wäre, fie zurückzuweiſen. Um einen ſolchen für den beili- 
gen Ort und die beilige Handlung böchſt anſtößigen und Ihnen gewiß böchft 
unangenehmen Auftrit zu vermeiden, muß ich Sie darauf aufmerkſam machen, 
daß wir zum Altar des gekreuzigten Herrn Jeſus und zu einer Handlung, die 
in Seinem Namen geſchieht, nicht Glieder des Volkes zulaſſen können, das 
den Herrn Jeſum gekreuzigt bat und dieſer Handlung noch immer zuſtimmt. 
Eine ſolche Theilnahme konnte, wenn ſie ernſtlich it, nur zweierlei Sinn 
haben; entweder wäre Sie ein Bekenntniß des Glaubens zu dem Gekreuzig ⸗ 
ten, oder fie iſt eine Verhöhnung dieſes Glaubens. Ich traue Ihnen zwar zu, 
daß Sie Beides nicht gewollt haben, jedenfalls aber haben Sie ſich die Be⸗ 
deutung der Sache nicht klar gemacht. Lebus, den 26. Februar 1864. 
Marcel, Prediger. 

Oeſtreich. Wien, 6. März. Der, K. Z.“ wird von hier telegraphirt: 
Geſtern Abend iſt General v. Manteuffel von hier wieder abgereiſt nach 
einer definitiven Verſtändigung in Betreff des weiteren Vorge⸗ 
gehens in Jütland. Ferner iſt eine Verſtändigung wegen eines gemein ⸗ 
ſamen Verhaltens am Bundestage zu Stande gekommen, und zwar zu 
einer dem letzten Antrage der Großmächte entſprechenden Inſtruirung ih⸗ 
rer Geſandten. Die ſtrategiſche Ausdehnung der Aktion läßt die Befug⸗ 


niffe der Civiltommiſſare unverändert. Hierüber find geftern Notlfika. 


8 und Paris abgegangen. * 


Die „Lemberger Zeitung“ ſchreibt: In der Nacht vom 1. auf 


Proklamation angeſchlagen, welche am Fuße den bekannten blauen Stent- 
pel, das Wappen der drei Reiche mit der Ueberſchrift: „Raad naro- 
dowy“, und der Unterſchrift: „Naczelnik miasta LWowa“ (die „Na- 
tionalregierung“ und der „Stadthauptmann von Lemberg“) trägt. Sie 
beginnt, auf die auch von der „Gaz. nar.“ erwähnte frühere Proklama⸗ 
tion „des Ausſchuſſes der Nationalregierung“ für Galizien ſich berufend, 
mit der heuchleriſchen Verſicherung, dieſe habe nie an einen Aufſtand in 
Galizien gedacht, ſondern ihn ſtets als Verrath an Polen bezeichnet. 
Trotzdem habe die Regierung, ihre Schritte mit einer erſonnenen Gefahr 
motivirend, den Belagerungszuſtand erklärt, und zwar, wie wir auch 
ſchon von anderen gut unterrichteten Journalen gehört haben, „nur um 
das nachbarliche Rußland zu beſchirmen“ und die Hand „zur Vertilgung 
der polniſchen Nation“ zu bieten. An dieſe zweite Lüge reiht ſich die 
dritte und dreiſteſte an, in welcher die Bürger aviſirt werden, die öſtreichi⸗ 
ſchen Behörden ſeien demüht, „einen Konflikt hervorzurufen, um ihn 
einen Aufſtand nennen zu können und ihre barbariſchen Verordnungen 
zu rechtfertigen“. Zu dieſem Zweck haben die Truppen Befehle, wie ſie 
in dem Augenblick, in welchem ſie den Aufſtand ſelbſt provociren werden, 
ſich zu verhalten und die ruhigen Bürger hinzumorden haben. Die Fort⸗ 
ſetzung des bisherigen Treibens, die Erpreſſung von Steuern, den An⸗ 
kauf von Waffen, die Verführung zum Zuzug ankündigend und zur 
Wachſamkeit und Ausdauer auffordernd, ſchließt die Proklamation, indem 
ſie ihre eigenen Worte über die Tendenzen der Nationalregierung in Ga⸗ 
lizien aufs Umfaſſendſte Lügen ſtraft mit dem Ausrufe: „Uuſer Ziel ift 
das unabhängige Polen!“ 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Unter dem 29. v. M. wurde von dem däniſchen Generallieute⸗ 
nant von Hegermann⸗Lindeneron das nachſtehende Schreiben bei 
den Vorpoſten der königl. preußiſchen kombinirten Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion durch einen däniſchen Generalſtabsoffizier abgegeben: 

Euer Excellenz! 2 : at 

Im Auftrage meiner allerböchſten königlichen Regierung gebe ich mir 
die Ehre, Euer Excelleuz Aufmerkſamkeit darauf binzulenken, daß die von 
den vereinigten königlich preußiſchen und kaiſerlich öſtreichiſchen Truppen he⸗ 
ſetzte und mit Reauiſitionen beſchwerte Stadt Kolding, ſowie die Dörfer 
Seeſt, Hjarup mit mehreren, nördlicher liegenden Dörfern und Landdiſtritten, 
innerhalb der Grenzen Jütlands liegen. 800 erſuche Euer Excellenz, mich 
mit einer gefälligen Antwort zu beehren, woraus hervorgehen dürfte, daß ich 
Ibnen, dem erhaltenen Auftrage gemäß, dieſe Mittheilung gemacht habe. 

Ich ergreiſe dieſe Gelegenheit, um Euer Excellenz meine allergrößte 

Hochachtung auszuſprechen, indem ich die Ehre babe, mich zu zeichnen 
Euer Excelleußz 
ganz gehorſamſter 
gez. von Hegermann⸗Lindencron, Generallientenant. 
Das Hauptquartier des königlich dänischen Armeekorps in Jütland, den 
29 Februar 1864. 

Seiner 1 . dem Herrn Feldmarſchall Baron v. Wrangel, fom- 
mandirender General der königlich preußiſchen und kaiſerlich öſtreichiſchen 
Truppen, Inbaber mebrerer hohen Orden dec. x AR 

Der Feldmarſchall hat hierauf das nachſtehende Antwortſchreiben 


erlaſſen: 


n 
Seine Excellenz den Höchſtkommandirenden der königlich däniſchen Truppen 
in Jütland, Herrn Generallieutenant von Hegermann-Yindencron. 

Euer Excellenz erwiedere ich auf das geehrte Schreiben vom 29. 5 
brugr c. ergebenſt, daß die Stadt Kolding und einige benachbarte Dörfer 
ſüdlich der Kolding⸗Au von den diesſeitigen Vorpoſten zur Deckung der in 


den 2. März fand man an allen Ecken eine vom 29. Februar datirte 


— ſtehenden Okkupationstruppen einſtweilen beſetzt wor⸗ 
en ſind. 


ine bezügliche Mittheilung an die königlich däniſche Regie⸗ 
e elle, habe ich die Ehre, mich mit vorzüglichſter Hoch? 


* 


ers 


toyirte den Vorbeimarſch. Die Infanterie war in 
f 


innerung empfangen; — der Andere befand ſich, verwundet, noch im 


f 


e 


übergeben. Y 2 

Ham burg, 7. März. Das erſte Brandenburger Leib⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 8, das fünfte Brandenburger Infanterie⸗Regiment 
Nr. 48 und 2 Batterien der Brandenburger Artillerie-Brigade Nr. 3 
ſind geſtern und vorgeſtern mit 8 Extrazügen hier eingetroffen. Von den 
vorgeſtern angekommenen 4 Bataillons find das zweite und das Füſilier⸗ 
Bataillon des Leib⸗Grenadier⸗Regiments und das Füſilier⸗Bataillon des 
Brandenburger Infanterie-Regiments geſtern Morgen von hier zu Fuß 
weiter marſchirt. Die übrigen Truppen werden den Marſch nach dem 
Kriegsſchauplatze, wie wir hören, bis Kiel ebenfalls zu Fuß machen. — 
Heute trifft eine preußiſche Munitionskolonne und morgen deren zwei 
mittelſt Extrazüge hier ein. — Geſtern Morgen wurden mit dem Ber⸗ 
liner Perſonenzug 48 leicht verwundete und kranke öſtreichiſche Soldaten 
von hier nach Berlin befördert. Heute werden 145 erkrankte preußiſche 
Soldaten von hier zurückgehen. (H. N.) 

Hamburg, 6. März. Nach Briefen, die den „Hamb. Nachr.“ 
aus Kopenhagen zugegangen ſind, hat die dortige Bürgerartillerie den 
Befehl erhalten, ſich eventuell zur Bedienung der Geſchütze auf den die 
Stadt nach der Seeſeite zu beſchützenden Forts, ſowie auf dem den Sund 
nordwärts bis Charlottenlund beſtreichenden Außenwerke der Citadelle, 
bereit zu halten. — Der Dampfer „Germania“ iſt heute Morgen 8 ½ 
Uhr nach Newyorl in See gegangen. ; 

Hamburg, 7. März. [Telegr.] Die Elbe iſt frei und nicht 
blokirt. 

Altona, 4. März. Heute find hier Mannſchaften von den in 
Kopenhagen garniſonirenden holſteinſchen Truppentheilen angelangt, 
welche erzählten, daß ſämmtliche Holſteiner aus däniſchem Kriegsdienſt 
entlaſſen ſeien. Die Entlaſſung erfolgte plötzlich vorgeſtern Nachmittag. 
Die Entlaſſenen erhielten ihren rückſtändigen Sold, der bisher ſehr unre⸗ 
gelmäßig ausbezahlt ward — die bei der Garde Dienenden hatten für 23 
Tage zu fordern, — jedoch kein Reiſegeld und hatten ſich ſelbſt mit Beklei⸗ 


dungsſtücken zu verſehen, weshalb eine Anzahl Entlafjener wegen Man⸗ 


gels an Reiſemitteln in Kopenhagen zurückbleiben mußte. Die hier An⸗ 
gekommenen beſtätigen die früheren Nachrichten von den in Kopenhagen 
nach der Räumung des Dannewerks vorgekommenen Pöbelexeeſſen. 
Rendsburg, 5. März. Die Unterſuchung gegen Blaunfeldt 
sen. ſcheint unerwartet für denſelben eine ſehr ſchlimme Wendung neh⸗ 
men zu wollen, nachdem in den jüngſten Tagen mehrere ſeiner Affilür⸗ 
ten feſtgenommen worden ſind, wovon der Eine bereits ein umfaſſendes, 
den ehemaligen Hardesvogt ſtark gravirendes Geſtändniß abgelegt hat. 
In der Perſon eines gewiſſen Johann Jevens wurde nämlich heute Mit⸗ 
tag durch einen Polizeiofficianten ein Individuum hier eingebracht, deſ⸗ 


7 


2 
127 Thaler baares Geld, über deſſen rechtlichen Erwerb er fich nicht aus⸗ 


| zumeifen vermochte — geſtand er zuletzt ein, der dänischen Sache, in Ver⸗ 


bindung mit Blaunfeldt, als Spion faktiſch gedient zu haben. Er war 
feiner Ausſage nach bis vor Kurzem Polizeiangeſtellter in Kopenhagen, 
wurde vor einigen Monaten von dort nach Fleckeby verſetzt und daſelbſt 
von Blaunfeldt und Konſorten für den Spionendienſt geworben und 
ausgebildet. Als ſein Chef in Gefangenſchaft gerieth, floh Jevens, unter⸗ 
hielt aber über Hamburg und Lübeck fortwährend briefliche Verbindun⸗ 
gen mit dem Flensburger Poſtamte, bis auch ihn ſein Loos ereilte. Auf 
feine Ausſagen hin vigilirt die Behörde im Holſteinſchen noch auf fünf 
Spione, worunter ein Jude. Dieſe, ſo wie Blaunfeld jun., gehören zu 
einer weit verzweigten Bande. (A. N.) 

Rendsburg, 6. März. Von dem jehnlichft auf dem Düppeler 
Kriegsſchauplatz erwarteten ſchweren Geſchütz ſind geſtern die erſten Vor⸗ 
läufer gekommen. Ein Extrazug aus Kiel beförderte geſtern eine Anzahl 
von preußiſchen 24pfündigen gezogenen Kanonen, die bisher in Laboe 
aufgeſtellt waren. 

Schleswig, 3. März. Heute ſtarb im hieſigen Offizierhoſpitale 


an den Folgen der Amputation der kaiſerliche Lieutenant Redel von 


Er erkämpfte ſich bei Oeverſee die große ſilberne 
Sein Bruder, ebenfalls Lieutenant 


ſelbſtverſtändlich. Derartige verkehrte Maßregeln pflegen ſich ſchwer zu 
Saba, ars die Ein 
den ö 


. 5 
fh Atkr. 


vollkommen vertraut ſind. Die Sanitätsanſtalten 
derart konſtruirt fein, daß die Unterſtützung der Bevölkerung, auf welche 
ohnedies in ausreichendem Maße nicht überall zu rechnen iſt, nur als 
außerordentliche Beihülfe in Anſpruch genommen zu werden braucht. 
Der Soldat, welcher mit der Ueberzeugung in den Kampf geht, daß er 
im Falle ſeiner Verwundung auf raſche und gute Pflege rechnen kann, 
wird doppelt freudig und beruhigt ſeine Pflicht thun. Er hat außerdem 
ein Recht darauf, daß dies geſchehe. — Hauptmann Eder von Belgien, 
der die Trophäen nach Wien geleitet hat, erhielt den preußiſchen Kronen⸗ 
Orden mit den Schwertern. Es iſt dies die erſte Ordensverleihung dieſer 
Art, und es iſt ein eigenthümlicher Zufall, daß ſie einem öſtreichiſchen 
Offizier zu Theil wurde. (K. Z.) 

Flensburg, 4. März. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von hier: 
Unter dem Sockel des berüchtigten Idſteder Löwen befindet ſich eine 
Kapſel, welche die Namen aller derer enthalten ſoll, welche ſchon vor 2 
Jahren die Inkorporation Schleswigs in Dänemark als Lehrſatz unter⸗ 
ſchrieben. Was hieran Wahres iſt, vermag wohl Niemand anzugeben, 
der nicht ſelbſt einen Blick in das wohlverwahrte Dokument geworfen 
hat; daß die Kapſel aber Papiere von Intereſſe und Wichtigkeit enthal⸗ 
ten muß, geht daraus hervor, das die däniſchen Bürger Flensburgs bei 
nächtlicher Weile den Verſuch gemacht haben, ſich in ihren Beſitz zu ſetzen. 
Sie hatten mit großer Anſtrengung die Quaderſteine des Sockels aus⸗ 
einandergetrieben und mochten ſich ſchon auf die erſehnte Beute freuen, 
als ſie von einer Patrouille überraſcht wurden, die von dem Vorgefalle⸗ 
nen ſogleich Anzeige machte, was zur Folge hatte, daß eine permanente 
Wache von 8 Mann den Kirchhof beſetzt hält, bis der letzte Stein — 
und die geheimnißvolle Kapſel entfernt ſein werden. 

Rinkenis, 6. März. In Gravenſtein und ſämmtlichen, dem 
1 nahe liegenden Kantonnements herrſcht große Freude. 

berſt Colomier iſt aus Berlin zurückgekehrt. Der beſte Erfolg hat 
ſeine Sendung gekrönt: binnen wenigen Tagen wird der Belagerungs⸗ 
train für die Düppeler Schanzen (gezogene 24pfünder, deren Geſchoß 
faft 60 Pfd. wiegt, Mörſer ꝛc) eintreffen. Kleinere Erdarbeiten find 
bereits ausgeführt und im Laufe dieſer Woche ſoll ſämmtliches Schanz⸗ 
Material, als Faſchinen, Körbe ꝛc. fertig ſein. 

Zur Ergänzung der Bemerkungen eines Offiziers über die Ausrü⸗ 
ſtung der Infanterie theilen wir folgende Beobachtungen über die bei den 
übrigen Waffengattungen gemachten Erfahrungen mit: 

Bei der Kavallerie haben ſich weniger ernſtliche Uebelſtände erwieſen; 


der Helm hat für den Kavalleriſten eine andere Bedeutung und iſt eine wirk⸗ 
liche Schutzwaffe, da das Handgemenge ja das eigentliche Element dieſer 


die em D it PR 
müſſen überhaupt | Ge 


Waffe it; die Unbequemlichkeiten des Helms müſſen alſo mit in den Kauf 
gonommen und als nothwendiges Uebel betrachtet werden. Dagegen hat ſich 
der Kolpak (Pelzmütze) der Huſgren in keiner Weiſe bewährt; der Huſar 


liebt ihn zwar wegen feiner hiſtoriſchen Bedeutung und blickt bei einem Durch⸗ 
marſche durch eine Stadt oder Dorf trotzig und ſtolz unter ihm bervor. 
Aber man muß dieſen Thurm einmal bei ſtarkem Winde auf dem Kopfe ſich 
balanciren laſſen und die zerdrückte Stirnbaut betrachten, wenn der arme 
Kopf einmal Luft bekommt, um ſich zu ſagen, daß er ſich überlebt habe; im 
Gefechte fliegt er bei dem kleinſten Hiebe herunter oder wird, was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, ins Geſicht gedrückt. Der kleine Hinter ⸗ und Vorderſchirm ſchützt 


auch nicht hinreichend gegen die Sonne: wir meinen, die franzöſiſchen und 


vens, aus Hademarſchen gebürtig, alſo ein Holſteiner, iſt unlängſt in 
Hanerau, woſelbſt er ſich für einen Roßkämmer aus Mecklenburg aus- 


gab, als der Spionage verdächtig, verhaftet worden. Anfünglich Alles 
leugnend — obgleich man falſche Päſſe bei ihm vorgefunden hatte, nebſt 


ſen Ausſagen den Blaunfeldt auf das Schwerſte tompromittiren. Jr ruſſiſchen leichten kleidſamen Käppis laſſen den Huſaren nicht das charakte⸗ 


riſtiſche Ausſeben verlieren. Der Küraß der Küraſſiere ſollte ebenfalls zu den 
Vätern wandern, wie dies bei vielen Armeen bereits geſcheben iſt; er macht 
den Reiter, beſonders im Einzelkampfe, überaus Oele überbürdet ihn 
und das Pferd und ſchützt nicht einmal gegen ſchräg einſchlagende Spitzge⸗ 


weittragende, ſicher ſchießende Waffe zu geben, iſt eine Streitfrage; Feiedrich 


auf den nächſten Montag hinausgeſchoben habe. 


damit ſie den aus der Fremde 


ſchoſſe auf nahe het m Ob es zweckmäßig it, dem Kavalleriſten eine Nachricht von dem Ausbruche des 


der Große wollte die Schußwaffe der Kavallerie nur als Lärmſignal 7 
wandt wiſſen. Der Reiter ſoll nur wild und ſchneidig auf den Feind a 
ſtürmen, wenn es zur Attaque kommt, beim Patrouilliren kommen die 
verſchwinden, ohne Geräuſch mit Blitzesſchnelle, aber ſelten wird er nel 
Lage foınmen, beim „Reiten der Achte feinen Mann mit dem Zundnader 
Karabiner niederzuſchießen; auf weitere Details über etwa nothwendige len 
wünſchenswerthe Veränderungen in der Bepackung, Zäumung ꝛc. WO 
wir uns nicht einlaſſen, jeder Rittmeiſter hat darüber ſeine ablenderche 
Ideen. Bei der Artillerie zeigte ſich wieder der Helm als faſt noch 61 
wie bei der Infanterie. Wann kommt ein Kanonier in die Lage, ſeinen 2 
vor Säbelhieben zu ſchutzen? Das muß eine verzweifelte Situation ſein , 
es dann auf einen Schädel mehr oder weniger nicht ankommt, Altern 1 
dert er 1 bei der Bedienung des Geſchützes Auf⸗ und Abrigen ef 19 
Gefecht, Abprotzen ze. Die Fuß⸗Artillexie laborirt außerdem noch in We 
der Stiefel an demfelben Uebel, wie die Infanterie; hohe, bis über die = 
gebende Schäfte ſind unerläßlich, wodurch uns auch der oft ſehr kern, 
Anblick erſpart würde, wenn beim „Aufſttzen zum Gefecht“ die Hoſen h 7 
rutſchen und die zarten Formen der nackten Beine zum Vorſchein donne 
Was die Wirkung der Geſchütze anlangt, ſo haben die gezogenen Feldrobre 
den Erwartungen vollkommen entſprochen, dagegen wurde die Illuſton 1 
ſtört, daß die Kaliber bis incluſive 12 Pfund für alle Fälle im Felde au. 
reichen dürften; auf Panzerſchiffe war die Wirkung mit ohlgeſchoſſen m 
Grunde nicht bedeutend, trotz der außerordentlichen Trefffäbigkeit; ei WE 
platten von zwei bis vier Zoll Stärke verlangen Bollkugeln von mindesten 
24-Bfündern, wie ſolche auch jezt berbeigeichafft werden und in dem bevor, 
ſtehenden Concerte bei Düppel ihren Grundbaß mit größerem Effect e nel 
laſſen werden. Ob es möglich iſt, den ſehr kritiſchen Moment, wo ein 11 
beudes oder verwundetes Stangenpferd wüthend um ſich ſchlägt und nur MT 
kühner, raſtloſer Thätigkeit aus dem Geſchirre ausgelöſt werden kann, durch 
gründlichere Uebungen in dieſer Richtung vorzubereiten, muß Fachmännern 
überlaſſen werden, aber wie oft hängt das Schicksal eines Geſchützes an 
dem ſchnellen Verrichten dieſer Arbeit ab? Bei den Pionieren findet in Be. 
zug auf Uniformirung alles für die Infanterie Geſagte noch größere An 
wendung; das Gewehr iſt außerdem viel zu lang und ſchwer, und wurde dp 
ezogene Karabiner (Zündnadels) der leichten Kavallerie, etwas veränderz | 
ür die etwaigen Gefechtslagen dieſer Truppe vollkommen ausreichen u 
den Mann, der mit ſchwerem Schanzzeug behangen iſt, weſentlich erleichte 
Ueber die Krankenträger⸗Kompagnie konnte ich nıir kein hinreichendes HET 
theil verſchaffen, habe aber nur Gutes über ihre Leiſtungen gebört; eben “ 
über den Train, der bei den fürchterlichen Wegen und anderen Schwier 
keiten viel zu leiden hatte und oft Uebermenſchliches leiſtete. jet 


. 


ui 


Kopenhagen, 3. März. Das norwegiſche „Morgenblad“ 
von einem dänischen Offizier, welcher ſich während der Affaire bei Eger 
ſund an Bord des „Rolf Krake“ befand, einen Privatbrief erhalten, dem 
wir Folgendes entnehmen: Vor neun Tagen (10. Februar) verließen wir 

die Kopenhagener Rhede und ſegelten, eskortirt von „Dogmar“, N 
Sonderburg. Am Morgen des 10. kam die Mannſchaft erſt auf das 

Schiff, ſie war ungeübt und im Feuer ſelten geweſen. Am Abend des 
17. vernahmen wir, daß wir am nächſten Tage verſuchen ſollten, 7 
gegen eine Brücke auszurichten fei, die der Feind bei Egernſund geſchl 

und vermittelſt welcher der Weg nach dem Broagerland und nach del 
Stellung bei Düppel verfürst wurde. Am 18. um 7 Uhr Morgens? 
verließen wir die Sonderburger Rhede und ſteuerten nach der Flensbur“ 
ger Bucht. Wir paſſirten Holnis, ohne das Feuer der dortigen Battle 
rie zu erwidern u d nahmen den Platz ein, der uns vorher bezeichn 
worden war. Dort ankerten wir und kehrten unſere Breitſeite zwei fe“ 
ſten Batterien und einer aufgefahrenen Felobatterie zu, die uns mörde? 


vijch mit runden Kugeln, Spitzgranaten und den mit Bleikugeln gefüll 


ten ſogenannten Shrapnellbomben beſchoſſen. Die Brücke zu ſehen 
zu beſchießen, hinderte eine Landzunge, hi Der 

Heſchütz Spigfugeln auf 
ließ, beehrte ich gleichfalls mit einem Paar Granaten und zum 2 
feuerte ich noch gegen eine Mühle und ein Haus. Nach 1 ½ſtündig 
Kampfe zogen wir uns nach Sonderburg zurück. Der „Rolf 
erhielt 66 Schüffe und jeder von diefen war genügend, ein hölzernes 
Schiff ſinken zu machen, die Thür me haben auch vielfache Schüſſe be⸗ 

kommen, 16 ſind durch den Schornſtein, einer durch das Dampfrohr, 
3 durch den Fockmaſt, einer durch den Großmaſt, 2 durch den Beſan⸗ 
maſt und ca. 60 — 70 find durch Bord, Segel, kleinere Böte, Kom“ 
paſſe ꝛc. gegangen. Das Deck iſt an manchen Stellen aufgeriſſen, die 

Takelage iſt an allen Orten getroffen, unſere drei kleinen Fahrzeuge find 
zerſchoſſen, jede Stelle, die zu treffen war, iſt getroffen worden. 5 

Nach einem aus Kopenhagen vom 5. März in London einge? 
troffenen Telegramm ſagte der Exminiſter Hall weiter in feiner Wahl‘ 
rede: Die Alliance mit Schweden war nicht allein zwiſchen den beider⸗ 
jeitigen Regierungen verabredet; die Vollmachten lagen zur Unterzeich 
nung des Vertrages fertig da, als der König ſtarb. Die Perſonalunion 
führt entweder zur Losreißung der Herzogthümer oder zur Germanist“ 
rung Dänemarks und ſomit zu deſſen Untergang. Die deutſchen Groß“ 
mächte haben ihre Forderungen nie präciſirt, bevor fie die Herzogthümer 
beſetzt hatten. — Bei den heute hier und in den Provinzen ftattgefun? 
denen Wahlen forderten die Kandidaten eine energiſche Kriegsführung, 
Sie erklärten die Aufhebung der Novemberverfaſſung für unmöglich, 
nachdem der Krieg begonnen. Die Wähler bekundeten unter Beifalls“ 
Aeußerungen ihre Zuſtimmung. 

Altona, 7. Mär. Die „Schleswig - Holfteinfhe Beitung“ 
ſchreibt: Geſtern landeten 20 dänifhe Soldaten mit zwei Offizie- 
ten in dem holſteinſchen Flecken Heiligenhafen, vermuthlic in der 
Abſicht, Bekognoscirungen vorzunehmen. j 

Stockholm, 7. März, Bie offizielle „Jurichstidning“ mel- 
det gerüchtsweiſe, es ſeien befchleunigte Büſtungen und Truppen 
Konzeutrationen angeordnet. — Geſtern fand eine ungeheure Dolks- 
verſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die Regierung anf- 
zufordern, Dänemark zu helfen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. März. In der geſtrigen Sitzung des Oberhau⸗ 
ſes zeigte der Earl von Carnarvon an, daß der Earl von Ellenbo⸗ 
rough ſeine auf den 4. angekündigte Anfrage (ob Ihrer Majeſtät Re 
gierung Maßregeln getroffen habe, um Dänemark nöthigenfalls mate ⸗ 
rielle Hilfe leiſten zu können) wegen eingetretener perſönlicher Abhaltung 
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— An verſchiedenen Stellen, beſonders am Eingange des Kanals, 
find wiederholt verdächtig ausſehende Schiffe bemerkt worden, welche je⸗ 
des paſſirende Fahrzeug anhalten und fragen, ob es ein engliſches oder ein 
deutſches ſei. Auf die Antwort „engliſch“ wenden die Schiffe und dam⸗ 
pfen ab, ohne eine Erklärung zu geben. Man hat fie deshalb für däniſche 
Kreuzer gehalten. Die Sache verhält ſich aber anders. Dieſe myſte“ 
riöſen Boote haben durchaus eine wohlwollende Abſicht. Es find Ham“ 
burger Dampfer, welche von deutſchen Kauflenten hierher geſchickt find, 
3 deutſchen Schiffen die 
f ieges mittheilen und ihnen empfehlen, 
in den nächſtgelegenen neutralen Hafen einzulaufen. Wenn die Dampfer 


e 


ö 


deren Wagen ein. 


die Nationalität eines Schiffes nicht gleich erkennen können, ſo rufen ſie 
es an; iſt es kein deutſches, ſo entfernen ſie ſich ohne weitere Aufklärung; 
iſt es ein deutſches, fo erſcheint ſofort auf dem Deck des Dampfers eine 
große Tafel mit der Inſchrift: „Dänemark im Kriege mit Deutſchland“, 
und wenn das Wetter es zuläßt, werden weitere Mittheilungen gemacht. 
Man hat keinen Grund anzunehmen, daß ſich jetzt noch ein däniſches 
Kriegsſchiff im Kanal befinde. 
3 — [Sir Moſes Montefiorel wird bald nach England zurück⸗ 
ehren, da er nun den Hauptzweck feiner Miſſion erreicht hat. Am 1. 
Februar hatte er mit dem britiſchen Konſul Reade und dem Kapitän 
Armytage die gewünſchte Audienz bei dem Sultan von Marokko. Schon 
ſeit ſechs Tagen befand er ſich in der Hauptſtadt, und es war ihm auf 


Befehl des Sultans, welcher in alter Strenge an der Heiligkeit der Gaſt⸗ 


freundſchaft feſthält, der kaiſerliche Palaſt Sidi Ben Aris, mitten in 
einem Orangengarten gelegen, zur Wohnung angewieſen worden. Wäh⸗ 
rend der Audienz ſaß der Sultan nach marokkaniſcher Sitte zu Pferde, 
und zwar auf einem malellos weißen Streitroſſe, was als ein gutes 
Vorzeichen begrüßt werden konnte. Denn die Farbe des Pferdes iſt das 
ſicherſte Barometer der kaiſerlichen Stimmung; iſt der Sultan beſter 
Laune, ſo wählt er ein weißes Pferd; iſt er nicht ganz gut gelaunt, ein 
graues, und ſitzt er auf ſchwarzem Roſſe, ſo möge ſeine Umgebung ſich 
nur vor einem Ausbruche ſeines Zornes hüten. 
Roſſes ſtimmte der freundliche Empfang überein, den er dem verdienten 
Sir Moſes Montefiore gewährte; er ſprach ſeine Freude aus, einen 
Mann, der ſich einen ſo weithin bekannten und gerechtfertigten Namen 
erworben habe, vor ſich zu ſehen; und empfing die ihm überreichte Peti⸗ 
tion in gnädigſter Laune. Vier Ta ze nachher erhielt Sir Moſes einen 
aiſerlichen Ferman, worin der Sultan feinen jüdiſchen Unterthanen 
Gleichheit vor dem Geſetze und unparteiiſche Rechtspflege angedeihen zu 


laſſen gelobte. Es heißt in demſelben: „Alle Juden in unſerem Reiche, 


welche Lebensſphäre der Allmächtige ſie auch hingeſtellt haben mag, 
ſollen von unſern Statthaltern, Verwaltern und allen andern Unter⸗ 
thanen jo behandelt und angeſehen werden, daß die Wagſchalen der Ger 
chtigkeit in gleicher Schwebe bleiben, und es ſollen vor den Gerichtshö⸗ 

die Juden mit allen andern Menſchen auf gleicher Stufe ſtehen, ſo 
daß auch nicht ein Bruchtheil des kleinſten denkbaren Theiles von Unge⸗ 
chtigkeit anf einen derſelben fallen ſoll. Auch ſoll kein Jude, Handels⸗ 


mann oder Handwerker, gegen feinen Willen zu irgend einer Arbeit ge- 


wungen werden.“ 


Frankreich. 

Paris, 5. März. So eben, 4% Uhr Nachmittags, it Erzher⸗ 
zog Ferdinand Max nebſt Gehmahlin und Gefolge hier auf dem 
Nordbahnhofe eingetroffen. Die Abreiſe von Brüſſel hatte heute früh 
um 9 Uhr stattgefunden, und der Extrazug hatte nur in Tergnier Halt 
gemacht, woſelbſt die hohen Reiſenden ein Frühſtück eingenommen hatten. 
Fürſt! Metternich und der belgiſche Geſandte, Baron Beyens, waren 
dem Erzherzoge bis Creil entgegengereiſt, während das Botlſchaftsperſo⸗ 
auf dem Pariſer Bahnhofe wartete. Die Betheiligung der mexi⸗ 
laniſchen Geſandtſchaft bei dem Empfange in Paris hatte der Erzherzog 
gelehnt, weil er eigentlich, wenigſteus als Kaiſer von Mexiko, incognito 
lt. Uri peinglüich war b timmt, der Erzherzog ſolle als Kaiſer nach 
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geben hat un 0 old ſo ch theilweiſe zur Schlichtung 
dieser Angelegenheit, nach London gereiſt it. Mehrere Hofwagen nahmen 
das fürſtliche Paar und ſein Gefolge auf dem Nordbahnhofe auf. Den 
erſten Wagen beſtiegen der Erzherzog nebſt Gemahlin, Fürſt Metternich 
und Baron Beyens. Die Adjutanten und Sekretäre nahmen den an⸗ 
Der Kaiſer hatte einen Kammerherrn und einen 
Adjutanten zum Empfange auf den Nordbahnhof geſchickt. Der kleine 

1d übrigens wenig auffallende Zug bewegte ſich durch die neu weiterge 


baute Rieſenſtraße Lafayette und die Boulevards nach den Tuilerien. 


Dort empfing der Herzog von Bafjano als Ober⸗Hofmarſchall die Gäſte 
um Fuße der Treppe, während der Kaiſer und die Kaiſerin am Ausgange 
derjelben im erſten Stocke ſtanden. Morgen wird das erzherzogliche 
Paar der Meſſe in der Kappelle der Tuilerien beiwohnen. Die Diffe⸗ 
benzen, welche ſich hinſichtlich des Kommando's der franzöſiſchen Truppen 
in Mexilo erhoben hatten, find beigelegt. Die Fremden⸗Legion wird 
Unter ſehr verſtärkten Verhältniſſen in Mexiko bleiden. Nach einer Aeu⸗ 
gerung des Kriegsminiſters, Marſchalls Randon, iſt der Andrang zu 
Engagements in dieſer Legion ſo bedeutend, daß ſie allein auf 20,000 
Mann gebracht werden könnte. Der Kaiſer iſt jedoch der Ueberzeugung, 
daß, wenn, wie Marſchall Randon möchte, die regelmäßigen franzöſiſchen 
Truppen ſämmtlich bis Ende dieſes Jahres aus Mexiko zurückgezogen 


Abürden, der Erzherzog den ernſteſten Gefahren ausgeſetzt wäre. — Vice⸗ 


Admiral Jurien de la Graviere iſt, wie man verſichert, dazu auserſehen, 
noch vor dem Erzherzoge, ſchon am 15. März, nach Mexiko abzugehen, 
um dort als „kaiſerlich franzöſiſcher Kommiſſar“ Maximilian I. zu em⸗ 
Pangen und alle Vorkehrungen zu einer würdigen Bewillkommnung des 
künftigen Herrſchers von Mexiko zu treffen. f 

Daß in Galizien der Belagerunszuſtand prollamirt 
worden, nennt der „Conſtitutionnel“ heute „eine ſchwere und bedauerliche 
Thatsache“; wenn auch die Schlußfolgerung der engliſchen Preſſe, daß 
eine Fuſion der Wiener und Petersburger Politik jtattgefunden haden 
müſſe, übertrieben ſei, jo dürfe doch auf den Widerſpruch aufmerksam ge⸗ 
Macht werden, „der zwiſchen dem von Oeſtreich gegen Dänemark füc die 
Deutſchen in Schleswig im Namen des Nationalitätsprincips geführten 
lege und feinem Verfahren gegen die Polen Galiziens beſtehe“. Der 
„Nord“ belehrt darauf das officiöje Blatt, daß Oeſtreich in Schleswig 
urchaus nicht das Nationalitätsprincip, ſondern die Verträge vertrete. 
— Der geſetzgebende Körper hat geſtern einſtimmig die für Cres⸗ 
bel⸗Deliſſe, den Begründer der Runkelrübenzucker⸗Induſtrie in 
Frankreich, als Nationalbelohnung beantragte lebenslängliche Penſion von 


6000 Fr. per Jahr genehmigt. 
Rußland und Polen. 


II Aus Petersburg, 4. März. Geſtern iſt im Kriegsraths⸗ 
onſeil über die von Rußland ferner zu beobachtende Haltung bezüglich 


der Nichteinmiſchung aufrecht zu erhalten, jo lange die Angelegenheiten 
nicht dirett ruſſiſche Intereſſen tangiren. Ein Courier langte von Paris 
Rute hier an, und wird wohl, wie man vermuthet, Depeſchen wegen eines 
Anzuleitenden Kongreſſes gebracht haben. 


Der geſtrige Tag, der 19. Februar, ſollte feierlich begangen wer⸗ 


den von Seiten der Bauern; die Feier iſt aber nicht zu Stande gekom⸗ 

men, und mehrere Gemeinden, die zu dieſem Zweck ſich zu größeren Ver⸗ 

men bereits zuſammengethan und Geld zuſammengebracht hatten, haben 
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Mit der Farbe ſeines 
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janzen Arrangement noch nicht 


den großen und größten Gütern, und dieſes Verhältniß, 
der Elbherzogthümer Rath gepflogen und beſchloſſen worden, das Prinzip 


3 


die geſammelten Summen zur Unterſtützung der Soldaten, welche in 
Polen kämpfen, hergegeben und ſich mit kirchlicher Feier begnügt. 

Wie man hört, ſind wieder zwei Emiſſäre von Bauern feſtgenom⸗ 
men und an die Behörde geliefert worden, welche ſich damit befaßten, die 
in Ausſicht geſtandenen Feſtverſammlungen als eine Gelegenheit zu be⸗ 
nutzen um die Bauern aufzureizen. Dieſelben waren mit franzöſiſchen 
und engliſchen Päſſen verſehen und hatten ziemliche Geldmittel noch bei 
fich, trotzdem fie ſchon an mehreren Orten ſehr ſplendid mit Geld gewe⸗ 
ſen ſein ſollen. — Ein Bauer im hieſigen Gouvernement ſoll an 150 
Rubel S. erhalten haben unter der Aufforderung, dafür Branntwein 
und Cigarrrn für die eine Verſammlung zu kaufen und auszutheilen 
und dafür beim Trinken die Freiheit auszarufen; er hat das Geld aber 
ruhig für ſich behalten und Anzeige an die Behörde gemacht. 

In verfloſſener Nacht war bei brillanter Beleuchtung erſt Wett⸗ 
fahrt in der dazu erbauten Rennbahn auf der Newa, und von 12 bis 3 
Uhr Ball auf Schlittſchuhen. 


Warſchau, 3. März. Wegen einer Todtenfeier, die in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu Lodz zum Andenken an die im vorigen Jahre bei 
Dobra gefallenen Inſurgenten abgehalten wurde, wurden die in der 
Kirche Anweſenden zur Erlegung einer Kontribution von 8500 Rubel 
verurtheilt und der die Meſſe leſende Geiſtliche gefänglich eingezogen. — 
Die Schüler ſämmtlicher hieſiger Gymnaſien und Kreisſchulen fangen 
an, die vorgeſchriebene Uniform zu tragen. Die Farbe derſelben iſt hell⸗ 
blau, die Kopfbedeckung iſt ein ebenfalls hellblaues Käppi, wie ſie unſere 
Polizei jetzt trägt. Dieſer Umſtand ärgert unſere Schuljugend gewaltig, 
da ſie in ihrer Uniform den Poliziſten ähnlich ſieht. Die Studenten der 
Hochſchule find vom Uniformtragen befreit. Dieſe kaum ins Leben ge⸗ 
tretene Lehranſtalt ſoll leider ſehr beſchränkt werden, indem die Regierung 
willens iſt, die juriſtiſche und die philoſophiſche Fakultät aufzuheben. Der 
Rektor Mianowsti iſt nach Petersburg gereiſt, um in dieſer Hinſicht die 
Entſcheidung des Kaiſers einzuholen. — Am verfloſſenen Sonntag hat 
hier eine ruſſiſche Liebhabertheatervorſtellung in den Räumlichkeiten der 
Gouvernementsregierung zum Beſten der ruſſiſchen Freiſchule für Kinder 
unbemittelter Eltern ſtattgefunden. Die Preiſe der Plätze waren ſehr 
hoch. So z. B. koſtete ein Sperrſitz 15 Rb. Sr. Die Einnahme be⸗ 
trug 1139 R. Unter den Zuſchauern befand ſich Graf Berg, Baron 
Korff und andere militairiſche Notabilitäten. — Dem Vernehmen nach 
ſoll in nächſter Zeit ein Befehl erſcheinen, daß alle im Auslande weilen⸗ 
den Polen binnen 2 Monaten zurückkehren müſſen. — Aus Rußland 
ſind bereits die Quartiermeiſter des 6. Armeekorps hier angelangt. Das 
Korps folgt ihnen auf dem Fuße. Dagegen rückt das 3. Korps von hier 
an die preußiche Grenze, und wird deſſen Generalſtab in Kaliſch zu ſtehen 
kommen. — Aus dem Innern Rußlands ſollen, ſo ſchreibt nun auch 
die „Schl. Z.“, neuerdings bedeutende Truppenkorps (man ſpricht, in 
der Stärke von 60,000 Mann) gegen die polniſchen Provinzen Ruß⸗ 
lands im Anmarſche ſein, welche die Beſtimmung haben, die ſtrengſte 
Grenzbewachung möglich zu machen, um fo dem Aufſtande jede Nahrung 
von Außen abzuſchneiden. (Bravo!) 

*Im Auguſtower Gubernium erſcheint ſeit Anfang dieſes 
Monats eine revolutionäre Zeitung fürs Volk in polniſcher und litthaui⸗ 
ſcher Sprache mit dem Titel: „Nachrichten über unſeren Krieg mit 
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Rußland. 
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— Laut Berichten aus Japan vom 7. Januar, die über New⸗ 
york eingetroffen find, war der Palaſt des Taikun in 7 am erſten 
Weihnachtstage abgebrannt. Das Feuer war angelegt. Am 1. Januar 
war ein großer Theil der Stadt durch eine andere Feuersbrunſt zerſtört 
worden. 

Amerika. 

— Der Poſtdampfer „China“ hat Newyorker Nachrichten vom 
24. v. Mts. nach Cork gebracht. Die Unioniſten ſollen an dem großen 
Paß, 35 Meilen von Mobile, mit großem Verluſt zurückgeworfen ſein. 
— Das Nationallomité hat den Finanzminiſter Chaſe als Kandidaten 
für die Präſidentur nominirt. — Der Poſtdampfer „Bohemian“ hat 
am 22. v. M. ſechs Meilen von Portland Schiffbruch gelitten. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 8. März. Vor einiger Zeit berichteten wir, daß Anträge 
geitelit ſeien, diejenigen katholiſchen Geiſtlichen der Provinz (190), welche 
bei den letzten Wahlen ihre Stimme Kandidaten gegeben hatten, die ſich 
wegen hochverrätheriſchen Handlungen in Unterſuchung befanden, mit 
Entziehung des Schulinſpekorats zu beſtrafen. Dem Vernehmen nach 
ſind dieſe Anträge jetzt zurückgezogen und es ſteht eine weitere Maßnahme 
in dieſer Beziehung nicht zu erwarten. 

— lLandwirthſchaftl. Ausſtellung.] Nach der „Bromb. 
tg.“ haben in Folge einer Einladung des dortigen landwirthſchaftlichen 
reisvereins ſich von den Gewerbtreibenden der Stadt neuerdings noch 

folgende zur Beſchickung der hieſigen Ausſtellung angemeldet: J. Mé⸗ 
nard, Muſolff, Pietſchmann, Hegewald, Gamm, Wieſe, Neumann, 
Herrmann, Zadwadzki und Möhlle. 

Poſen, 8. März. [Verwaltungs bericht.] Die königliche Di⸗ 
rektion des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen bat 
auf das Jahr 1863 einen Verwaltungsbericht herausgegeben, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Die Summe der bis Ende 1862 in Gemäßheit des Sta⸗ 
tuts vom 13. Mai 1857 ausgegebenen Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins für die Provinz Poſen, welche ausweislich des vorjährigen 


Verwaltungsberichts 10,400,260 Thlr. betrug, hat ſich im Jahre 1863 um 


3,525,300 Thlr., und bis Ende Januar d. J. noch um 533,050 Thlr., zuſam⸗ 
men bis auf 14,458,610 Thlr. vermehrt. Für dieſe Pfandbriefsſumme find 
117 Güter mit einem Taxwerthe von 5000 bis exkl. 10,000 Thlr., B. 131 


Güter mit einem Taxwerthe von 10,000 bis exkl. 25,000 Thlr., C. 129 Gür | fiziantin überzeugt wäre. Wir ſehen fie jeden Tag in den hetorogenſten 


ter mit einem Taxwerthe von 25,000 bis exkl. 50,000 Thlx., D. 224 Güter 
mit einem Taxwerthe von 50,000 1 75 und darüber, in Summa 601 Gut 
verpfändet, und zwar haften die Güter der erſten Kategorie, nämlich die 
kleinſten Güter, nur für die Theilſumme von 405,580 Thlr. oder für unge⸗ 
fähr ½, die Güter der zweiten und dritten Kategorie für 1,012,130 Thlr. 
und reſp 2,342,000 Thlr, zuſammen 3,354,130 Thlr. oder ungefähr /, und 
die Güter der vierten Kategorie, d. ſ. die größten Güter, Mir 10,698,900 
Thlr., alſo ungefähr / oder ½ der geſammten emittirten Pfandbriefs⸗ 
ſumme. Die hypothekariſche Sicherheit beruht mithin weit bes n n 
1. es Verhältniß, welches ſich ſchon 

am Schluſſe des Jahres 1862 ſehr günſtig, nämlich wie /: "so: % 
ſtellte, bat ſich demnach im Laufe des vorigen Jahres noch a geſtaltet. 
Daſſelbe gilt von dem Verhältniſſe der Be zu den nichtadligen Gütern. 
Am 31. Januar 1863 gehörten zur Hauptſerie des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins: a) adelige Güter 269, b) nichtadelige Güter 235, in Summa 
504 Güter; am 31. Januar 1864 dagegen a) adelige Güter 324, b) nicht» 
adelige Güter 277, in Summa 601 Güter; von den binnen Jahresfriſt zu⸗ 
etretenen 97 Gutern find demnach a) adeliger Qualität 55, ö) nichtadeliger 
Sualität 42, in Summa 97 Güter. Auch hierdurch iſt, mit Rückſicht auf 
das den adeligen Gütern zuſtebende Privilegium des F. 48, Tit. 52, Thl. I. 
A. G. O. die Sicherheit der vom Vereine ausgegebenen Darlehne und reſp. 
Pfandbriefe nicht unerbeblich geſtiegen. 


Eine weitere Zunahme dieſer Sicherheit liegt in der fortſchreitenden 
Amortiſation des emittirten Pfandbriefsdarlehns, welche ſchon jetzt ſehr bez 
achtenswerth erſcheint, wenn man in Betracht zieht, daß der Reſervefonds 
nach §. 19 des Statuts ſchließlich ebenfalls zur Amortifation verwendet 
wird. Die Summe der bisher ausgelooſten und zum 2. Januar und 1. 
Juli v. J., ſowie zum 2. Januar d. J. gekündigten Pfandbriefe beträgt: 
136,770 Thlr. und beläuft ſich mit Hinzurechnung des Ende 1863 bis auf 
845,631 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. angewachſenen Reſervefonds im Ganzen auf 
982,401 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf., d. i. etwas über 7 pCt. der bis Ende 1863 
ausgegebenen 13,925,560 Thlr. Pfandbriefe. N 

Endlich fällt unter den Gefichtspunkt der mehr und mehr befeſtigten 
Sicherbeit des Inſtituts gewiſſermaßen auch die im vorigen Jahre erfolgte 
definitive Ernennung der 27 Landſchaftsdeputirten, inſofern nämlich durch 
e e die Ueberwachung der verpfändeten Güter Ipeciell ge⸗ 
regelt iſt. = —— 2 

Durch die definitive Wahl und Betätigung der Landſchafts⸗Deputirten 
einerſeits und die mittelſt Reſkripts des Herrn Miniſters des Innern vom 
17. Oktober pr. erfolgte definitive Ernennung des bisherigen Hilfsarheiters, 
Kreisrichters Kloſe, zum Rathe bei der Direktion des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins andererſeits iſt die Organiſation des Inſtituts nach Maßgabe 
des Statuts vom 13. Mai 1857 nunmehr als vollendet anzuſehen, nur daß 
die Beſetzung der ſtatutenmäßigen dritten Rathsſtelle bei der Direktion bis 

jetzt noch unterblieben iſt. e 
In unſerem vorjährigen Verwaltungsberichte hatten wir die Vermuthung 


ausgeſprochen, daß die bis Ende 1862 im fortwährenden Steigen gebliebene 


Pfandbriefsemiſſton ihren Kulminationspunkt bereits überſchritten haben 
und fortan wieder ſinken dürfte. Dieſe Vermuthung hat ſich zwar inſofern 
beſtätigt, als im Jahre 1862 3,676,970 Thlr., im Jahre 1863 dagegen nur 
3,525,300 Thlr., alſo 151,670 Thlr. weniger an Pfandbriefen ausgegeben wor⸗ 
den ſind. Vergleicht man jedoch, beißt es dann weiter, dieſe Differenz mit der 
Differenz zwiſchen den Emiſſionen der Jahre 1861 und 1862, in welchen die 
Pfandbriefsausfertigung von 2,341,100 Thlr. auf 3,676,970, alſo um 
1,335,870 Thlr. geſtiegen war, ſo erſcheint das Zurückweichen der Emiſſions⸗ 
ſumme im Jahre 1863 um 151,670 Thlr. nur gering, zumal wenn man in 
Rechnung bringt, daß der Kurs der Pfandbriefe, welcher im Jahre 1862 ſich 
von 95—99½ Proz. geboben hatte, im letztverfloſſenen Jahre, unter verän⸗ 
derten politiſchen Verhältniſſen, nur vorübergehend (im Januar und Juli) 
den Standpunkt von 97% Proz. behaupten konnte, und gegen Ende des 
Jahres (im November) bis auf 90% Proz. herunterging. Mit Rückſicht 
hierauf erſcheint die Summe der im Jahre 1863 emittirten Pfandbriefe ſogar 
ſehr bedeutend und weiſt entichieden darauf bin, daß das Kreditbedürfniß 
des ländlichen Grundbeſitzers in unſerer Provinz noch immer ſehr groß ift. 
Wie dieſem Bedürfniſſe in minder koſtſpieliger Weiſe abzuhelfen ſei, als dies 
nach der dermaligen Verfaſſung unſeres Inſtituts fernerhin möglich iſt, da 
egenwärtig jedem Beitretenden das zu gewährende Darlehn zu Gunſten des 
Reſervefonds um 6½¼ Proz. und binnen Kurzem um 7 Proz. u. ſ. f. gekurzt 
werden muß, kann demnach wohl mit Recht als eine brennende Frage bezeich⸗ 
net werden. 5 2 
Wir ſind aber auch der Ueberzeugung, daß dieſe Auffaſſung von der kö⸗ 
niglichen Staatsregierung getheilt wird, und eine baldige Erfüllung des von 
dem geehrten engeren Ausſchuſſe ſchon wiederholentlich formirten Antrages, 
den neuen landſchaftlichen Kreditverein ohne Beſchränkung auf die mit dem 
erſten Semeſter des Jahres 1867 ablaufende 10jährige Friſt, und mit Beſei⸗ 
tigung der Nachzablungen an den Reſervefonds, zu fortdauernder Kredit⸗ 
bewilligung zu ermächtigen, wobl in der nächſten Zukunft zu erwarten ſteht. 
In dem mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom J. September 1863 geneh⸗ 
migten revidirten Reglement der Feuerſozietät der Provinz Poſen iſt bekaunt⸗ 
lich der Austritt aus dieſer Sozietät mit Genehmigung der Nealgläubiger 
freigegeben. Vielfach bei uns eingegangene Anträge, dieſe Genehmigung zu 
ertbeilen, haben wir jedoch nur zurückweiſen können, weil der §. 6 des Sta⸗ 
tuts vom 13. Mai 1857 ausdrücklich vorſchreibt: 


Bis zur gänzlichen Tilgung müſſen die Gebäude des verpfändeten 


Gutes bei der Poſener Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert fein. 
Beſtände dieſe ausdrückliche Vorſchrift nicht, ſo würden wir materiell 
kaum Bedenken getragen haben, die Verſicherung bei anderen Geſellſchaften 
an Stelle der Verſicherung bei der Provinzial Feuerſozietät unter gewiſſen 
Bedingungen und Vorbehalten zu geſtatten. Dagegen iſt es uns mindeſtens 
zweifelhaft, ob ſich ein Antrag auf Abänderung jenes S. 6, wozu es nach §. 
51 des Statuts einer Zuſammenberufung der Generalverſammlung bedür* 
kn würde, bereits jetzt rechtfertigen ließe, ehe Erfahrungen über das revidirte 
euerſozietätsreglement geſammelt worden ſind. Daſſelbe enthält unver⸗ 
kennbar manche auch für die Gebäudebefiger günſtigere Beſtimmungen, als 
das alte Reglement, wogegen andere zu Bedenken wohl Anlaß geben können. 
Wir haben einzelne dieſer Bedenken, inſoweit ihnen nach unſerer Anſicht 
durch eine liberale Interpretation des Reglements abgeholfen werden kann, 
dem Herrn Oberpräfidenten der Provinz mit der Bitte vorgetragen, auf die 
von uns als wünſchenswerth bezeichnete Interpretation im Intereſſe der 
Mitglieder unſeres Vereins hinzuwirken. 3 
Die Jahresrechnung ergiebt, daß von den für 1863 auf Höbe von 13,850 
Thlr. bewilligten Verwaltungskoſten nur 13,153 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. ver⸗ 
ausgabt, [gan eripart find 696 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 

— [Die geſtrige 2. 81855 Verſammlung im Handwerker⸗ 
Verein! eröffnete Herr K. G. R. Döring, worauf der Sängerchor zwei 
Lieder vortrug. Der kleine Leſezirkel, welcher ſich unter der Leitung des dm. 
Rektor Vanſelow im Verein gedilbet, hat ſich die Aufgabe geſtellt, in den Ver⸗ 
ſammlungen die Meiſterwerke unſerer Klaſſiker belebrend und unterhaltend 
zur Mittheilung zu bringen und begann zu dieſem Zwecke mit der Schiller ⸗ 
ſchen Trilogie des Wallenſtein, indem er vor mehreren Wochen „Wallen⸗ 
ſteins Lager“ und geſtern die erſten beiden Akte aus dem „Piccolomini“ mit 
vortheilhaften Rollen zum Vortrage brachte. Die Anweſenden folgten der 
Vorleſung mit geſpannter Aufmerkſamkeit. — Nach der Vorleſung, die 
über eine Stunde dauerte, trugen die Sänger wiederum zwei Lieder por. — 
Zum Schluß trug Herr K. G. R. Döring das in einigen Berliner Zeitungen 
abgedruckte Gedicht von Hoffmann von Fallersleben: „Ja dir gehören unſere 
Herzen“, ſowie ein Gedicht von Herwegh: „Die Lerche war's, nicht die Nach⸗ 
tigall“, vor, worauf die zahlreich beſuchte Verſammlung geſchloſſen wurde. 


— Der „Dziennk posn.“ berichtigt die Angabe, daß bei 


dem Schneidermeiſter Salkowski 70 Mäntel vorgefunden worden; es 
ſeien nur ſo viel gefunden worden, wie S. angegeben, nämlich 40. 


— [Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium.] Bei der 


geſtern unter dem Vorſitze des Konſiſtorialrathes Herrn Dr. Mehring 


abgehaltenen Prüfung erhielten ſämmtliche 11 Abiturienten der Anſtalt 
das Zeugniß der Reife; zwei wurden von der mündlichen Prüfung dis⸗ 
penſirt. a 

— [Theater.] Donnerſtag den 10. Februar findet das Benefiz 


der Frau Schön ſtatt, eines der fleißigſten und beliebteſten Mitglieder 


unſerer Bühne. Gegeben wird das neue effektreiche Schauſpiel: 
„Montjoye“ oder „Ein Pariſer Banquier“. Es giebt hier gewiß keinen 


Theaterbeſucher, der nicht von der außerordentlichen Thätigkeit der Bene⸗ 


und anſtrengendſten Rollen ſowohl im Schau- und Luſtſpiel als in der 
Poſſe und Oper auf der Bühne, und ſtets gewährt fie in ihren Leiſtun⸗ 
gen einen befriedigenden Eindruck. Aber das dürfte Manchem unbekannt 
ſein, wie ſie mit Aufopferung ihrer phyſiſchen Kraft die größten Rollen 
oft über Nacht übernimmt, um nur Störungen im Repertoir zu verhü⸗ 
ten. Dies allein verdient ſchon, daß das Publikum ihr an ihrem Ehren⸗ 
abend durch zahlreichen Beſuch ſein Wohlwollen bezeugt, um ſo mehr, 
als auch die Wahl des Stückes als eine höchſt glückliche bezeichnet werden 
kann, und es bei dem Mangel au guten Poſſen⸗Novitäten von einem 


richtigen Takt Zeugniß giebt, daß eine Soubrette dieſes Stück zu ihrem 


Benefiz wählte, welches gerade jetzt am Hoftheater in Berlin ſo außer⸗ 
ordentliche Senſation erregt. „Da hilft alles äſthetiſche Sondiren nichts. 
Montjohe iſt ein Stück wirklichen Lebens, amüſant durchgearbeitet, und 
das gefällt, muß gefallen.“ So ſchreiben Berliner Blätter und prophe⸗ 
zeihen, daß das Stück noch viele Wiederholungen nöthig haben wird, ehe 
die Schauluſt ganz befriedigt iſt. Möge daſſelbe auch hier ſeine Schul⸗ 


digkeit thun. 
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— Nach all gefunden haben. me — 
Wah 


MR 


rührenden, imnigen Dankeswo 


— [Feuer.] Geſtern Mittag etwa um 1 Uhr hatte ſich im gewölbten 
und feuerſicheren Laboratorium des Apothekers Jagielski das Trockenſpind 
entzündet und iſt demſelben ein Schaden von ungefähr 30 Thlrn. entſtanden. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers hat Hi nicht feſtſtellen laſſen.— Geſtern 
Abend brannte in dem ungefähr 1¼½ Meile von Poſen belegenen Dorfe 
Splawie eine Bauernwirthſchaft ab. 5 

— [Robheit.] Der Mehlhändler J., auf der Zagorze wohnhaft, eine 
wegen Mahlſteuerdefraudation, ſowie wegen igen Tuc gegen Steuer⸗ 

eamte wiederholt beſtrafte Perſon, hatte vor einigen Tagen mit ſeiner Frau 
treit, der in Thatlichkeiten ausartete. Als ſich J. gegen ſeine Frau Miß⸗ 
handlungen erlaubte, ſuchten die Kinder die Mutter zu ſchützen. J. drang 
nun, mit einem etwa 4 Pfund wiegenden Uhrgewicht auf die 23jährige Stief⸗ 
tochter ein, um ſie damit zu ſchlagen, wurde daran aber durch einen hinzuge⸗ 
kommenen Arbeiter, der ihn feſthielt, gehindert. J. warf nun das Gewicht 
nach dem Kopfe der Stieftochter und traf fie an die Stirn, ſo daß ſie ber 
wußtlos niederſank. Wie wir hören, iſt gegen J. bei der königlichen Staats⸗ 
Anwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet. ; ey: 

— Im Verlage von Karl Flemming in Glogau iſt ein von S. 
Handtke entworfener Specialplan der Büppeler Schanzen und 
des Sundewitt (1:33,000), nebſt einer ſpeciellen Ueberſichtskarte der 
Gegend von Flensburg bis Apenrade, des Sundewitt und der Inſel Alſen, 
erſchienen, welcher ſich durch große Deutlichkeit und Sauberkeit vor den bis⸗ 
ber erſchienenen, meiſt nur autographirten Plänen auszeichnet, und deshalb 
der Beachtung des Publikums zu empfehlen iſt. Der Plan iſt nach den beſten 
vorhandenen däniſchen und deutſchen Quellen bearbeitet und die Stellung 
der Befeſtigungen nach den neueſten Veröffentlichungen eingetragen. Die 
Ueberſichtskarte im Maaßſtab von 1: 200,000 ift aus Reymanns Karte. 

— [Schlaubeit einer Bettlerin,] Sonnabend Abend ſtand 
während des ſtarken Regens ein Bettelmädchen zuſammengekauert auf der 
Bergſtraße und erregte durch ihr Wimmern das Mitleid der Vorrübergehen⸗ 
den, die auf ihre Fragen, was ihr fehle, zur Antwort erhielten, fie habe 
Fieber. Ihr Fieber ſchien jedoch nur ſo lange zu dauern, bis ihr Jemand 
ein Almoſen gegeben hatte und ſie ſich bewacht glaubte; dann aber eilte ſie 
wohl und munter nach der anderen Seite der Straße, wo ein Burſche von 
ungefähr 16 Jahren auf ſie wartete und ihr das empfangene Geld abnahm. 
Dies iſt einer von den vielen Fällen, die wir als Beweiſe aufführen könnten, 
wie nnſere Bettler, deren eine Stadt wobl ſelten in jo großer Anzahl aufzu⸗ 
weiſen hat wie gerade Poſen, durch erheuchelte Krankheiten das Mitleid der 
— 5 zu erregen wiſſen und die empfangenen Almoſen hernach durch⸗ 

ringen. 5 r ; 

a Mur. Goslin, 3. März. Die biefige evangel. Kirche, welche 
vor einigen Jahren durch die aufopfernden Beſtrebungen unſeres verehrten 
Seelſorgers, des Hrn. Paſtor Scharfenorth, und einiger Mitglieder des Kir⸗ 
chenrathes, die mit unermüdlicher Thätigkeit der Einſammlung von freiwil⸗ 
ligen Beiträgen zu dieſem Zwecke ſich unterzogen, mit bedeutendem Koſten⸗ 
aufwande geſchmackvoll venovirt und auch mit einer neuen hübſchen Orgel, 
vom akademiſchen Künſtler Buchholz zu Berlin gebaut, verſehen wurde, hat 
nun noch einen ib bisher fehlenden Schmuck erhalten. Es iſt dies ein großes 
Altarbild mit koſtbarem breiten Goldrande, die Auferſtehung Jeſu darſtel⸗ 


lend, gemalt von einem Profeſſor und hervorragenden Künſtler der Akademie 


in Prag. Die Frau Landſchaftsräthin J. v. Treskow auf Owinsk hat im 
Sinne frommer Pietät unſerer Kirche dies koſtbare Geſchenk gemacht, und 
zwar als Vermächtniß ihres vor Jahren heimgegangenen Gatten, der unſere 
axme Gemeinde bei der Renovirung der Kirche nicht nur hochherzig und mit 
offenen Händen unterſtützt, ſondern derſelben auch ein angemeſſenes Altar⸗ 


bild verheißen, jedoch noch vor Erfüllung ſeines Verſprechens vom Tode ab⸗ 


gerufen wurde. Died Wort des edlen Verſtorbenen hat nun die fromme Ge⸗ 
berin eingelöſt, und die Gemeinde erſchaute das Bild in feiner hehren Schön⸗ 
heit zum erſten Male am vergangenen Sonntage, den 28. Februar, am 
Geburtstage der geehrten Dame, als erbauliche Zierde des heiligen Altars. 
Auch eine neue, werthvolle, große Fußdecke ſchmückte den Altar an dieſem 


i Tage, dargebracht von dem Sohne der Frau Landſchaftsräthin, Ritterguts⸗ 
beſitzer 


O. v. Treskow auf 


Owinsk. Herr Paſtor Scharffenorth ſchloß mit 
rien * mine Geber in ſein Gebet, Worte, 
in den Herzen aller der zahlreich verſammelten Andächtigen 
Koſtrzyn, 6. Mürz. Für die verwundeten preußiſchen Soldaten 
in Schleswig ſind in der Stadt Koſtrzyn und deren Umgegend außer einer 
ziemlich bedeutenden Menge Charpie und Bandagen an baarem Gelde 
62 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. geſammelt und dem königlichen Kriegsminiſterium 
uͤberſandt worden. NE 
OD Liffa, 7. März. [Gasbeleuchtung; Abiturientenprü⸗ 
fung; Vermiſchtes.] Unſere lane e e ſcheint nun 
doch endlich der Verwirklichung näher treten zu wollen. Wir ſagen, ſie 
ſcheint zu „wollen“, denn die wiederholten Vorkehrungen, die in dieſer Ange⸗ 
gelegenheit getroffen und eingeleitet worden, haben ſich ſchließlich immer wie⸗ 
der in Nichts aufgelöſt. Der ſtädtiſchen Kommunalverwaltung fällt hierbei 
nichts zur Laſt; höchſtens dürfte ihr Schuld gegeben werden, daß fie, was die 
Ausführung dieſer Zeit⸗ und Bedürfnißfrage betrifft, nicht jederzeit umſich⸗ 
tig prüfend zu Werke gegangen, namentlich nicht in Betreff der Frage: ob 
die Unternehmer, mit denen fie ſich kontraktlich engagirt, für ihre Perſon auch 
die hinreichende Garantie für die Erfüllung und Ausführung des Unterneh⸗ 
mens bieten. Denn eine Kaution von 1000 Thlrn. gewährt für einen ſolchen 
Fall keine ausreichende Sicherheit. Selbſt der Verfall einer Kaution von 
dieſer Höhe iſt nur ein geringer Erſatz für die anderweiten Nachtheile, die 
die Bevölkerung eines ganzen Ortes aus der ſteten Hinausſchiebung der Aus⸗ 
führung der einmal für nothwendig erkannten Inſtitution erleidet. Nach dem 
Tode des Direktors Firle zu Breslau erboten ſich mehrere biefige begüterte 
Einwohner, deſſen Kontrakt unter einigen Modifikationen zu übernehmen. 
Dieſes Erbieten fand jedoch nicht die 2 Zuſtimmung und ſind die be⸗ 
treſſenden Perſonen zuletzt von ſelbſt zurückgetreten. Inzwiſchen hat der Fabrik⸗ 
beſitzer Meineke in Breslau der biefigen Kommunalverwaltung feine Offerten 
gemacht, die ſich für die Stadt weſentlich günſtiger ſtellen, als die waren, 
über welche mit dem verſtorhenen Firle kontraktliches Abkommen getroffen 
war. Mit ihm iſt demnächſt auch ein Vertrag neuerdings zum Abſchluß 
gekommen, demgemäß Meineke die Gasanſtalt für eigene Rechnung erbaut, 
das Privilegium auf 30 Jahre für die Stadt beſitzt, von dieſer für eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Flammen zur Straßenbeleuchtung eine entſprechende Summe 
Abrlich, erhält, während die Einigung über die Benutzung der Gasanſtalt für 
rivatzwecke ihm überlaſſen bleibt. Die Herſtellung der Anſtalt ſoll bis 
Johannis k. J. erfolgen. at 
Unter Borfig des Konſiſtorial⸗ und Negierungs⸗Schulraths Dr. Meb- 
ring fand vorige Woche die Prüfung mit fünf Primanern des biefigen Gym⸗ 
naſiums pro abitu ſtatt. Sämmtliche Examinanten haben das Zeugniß 
der Reife erbalten. Zwei Extraneen, die an den ſchriftlichen Prüfungsar⸗ 
beiten Theil genommen, ſind noch vor dem Beginne der mündlichen Prüfung 
von derſelben zurückgetreten. Dagegen machte am folgenden Tage der Lieu⸗ 
tenant a. D. Herr von Treskow rite vor der hieſigen Prüfungskommiſſion 
ſein Abiturienten⸗Examen, und ſoll dabei glänzend beſtanden haben. — Die 
hier befindlichen Reſerven zum 59. (4. Poſenſchen) Infanterie⸗Regiment ſol⸗ 
len am Freitag einberufen und ſchon am folgenden Tage zu ihren reſp. Ba⸗ 
taillon 1 ver Kapellmeiſter Müller vom 4. poſenſchen Re⸗ 
giment Nr. 59, deſſen Regimentsſtab und 1. Bataillon (Liſſa) gegenwärtig 


in Glogau ſteht, hat uns am Sonnabend Abend wieder einmal durch eine 


[8 beſonders anerkennend verdient hierbei hervorgehoben zu werden, daß 

err Müller auch dem Theile des hieſigen muſikliebenden Publikums zu ge 
nügen ſucht, der für die edlere klaſſiſche Muſik ſich intereſſirt, wie er es durch 
den Vortrag des Mozartſchen C-Dur Sinfonie (Op. 34) thatſächlich gezeigt. 
Bir wünſchen, daß Herr Müller dieſe Konzerte, die ſich ſtets eines ſehr 
großen Publikums zu erfreuen haben, wiederholen möge. — Die in der vori⸗ 

en Woche bier begonnenen und beendigten S . e unter 
Vorſitz des biefigen Kreisgerichtsratbs Bergmann boten bis auf eine An⸗ 
klage auf Urkundenfälichung und Meineid, die mit der Verurtheilung der 
Angeklagten zu 2 reſp. 1 Jabr endete, kein allgemeineres Intereſſe dar. 

4 Kreis Meferig, 6. März. [Kreis⸗Kommunal⸗ x, Bei⸗ 
träge; Dankſganng] Für das Jahr 1864 find zur Beſtreitung aller 
Bedürfniſſe an Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Chauſſeebaubeitragen 19,590 
I anfanbeingen. "— Dem Magiſtrate in Meſeritz find nachſtehende Dank⸗ 

reiben zugegangen: 5 
! 2 „Q. Gravenſtein den 28. Februar 1864, 
15 Stönigl, reußiſches kombinirtes Armeekorps. Generalkommando Sektion 
1 b. Nr. 996 II 


7 Konzertaufführung einen recht angenehmen geiſtigen Genuß bereitet. 
9 


9 a R 
Für die mir überfandte, zur Pflege der Verwundeten beftimmte Lein⸗ 
wand ꝛc. ſpreche ich dem Magiſtrat meinen aufrichtigen Dank aus. Ich habe 


a Bromberg ſelbſt. 


4 


die Gegenſtände, dem Wunſche der gütioen Geber entſprechend, der Lazarethver⸗ 
waltung übergeben und bitte den Magiſtrat, die Mittheilung meines Pace 
ſten Dankes an alle diejenigen zu übernehmen, welche ſich an der patriotiſchen 
Gabe betbeiligt haben. gez. Friedrich Karl. 
Der kommandirende General. 
H.⸗Q. Hardersleben, den 27. Februar 1864. 

II. Oberkommando der allürten Armee J. N. 276. Ir = 
‚. „Hr die zum Beſten der Verwundeten dargereichte batriotiiche Gabe ſage 
ich hiermit meinen wärmſten Dank und werde ich für angemeſſene Verwen⸗ 
dung Sorge tragen. Der Feldmarſchall. 

; ! 00 b. Wrangel. 

SS Aus dem Oborniker Kreiſe, 7. März. [Sammlungen 
für Schleswig⸗Holſtein; Exgeß.] Die verſchiedenen Sammlungen 


von Geld, Charpie und Bandage für die in Schleswig⸗Holſtein verwunde⸗ 
ten preußischen Krieger haben gezeigt, daß unſer Kreis in dieſer Hinſicht kei⸗ 


nem anderen nachſteht. Eine in Polajewo veranſtaltete Geldſammlung 
ergab die Summe von 37 Thlr. 20 


Sendungen ſind direkt nach Kiel befördert worden. — Einige junge Leute 
Polen) welche in dem Schanklokale des Kaufmannes K. bis gegen 9 Uhr 
Abends geſtern ſich aufhielten und ſich dann entfernten, attgquirten hierauf 
ohne agen Grund das Kaufmann Keſche Haus durch Steine, wodurch 
diverſe Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Dieſer Unfug iſt in völlig 
nüchternem Zuſtande von den daran Bethefligten ausgeübt worden. Wie 
wir hören, iſt die Unterſuchung ſofort eingeleitet worden. 
Schwerin, 6. März 1864. [Schleswig⸗Holſtein.] Der Sohn 
einer hieſigen Bürgerfamilie, Unteroffizier in der 5. Kompagnie des 4 Gar: 
deregiments zu Fuß, ſchreibt unterm 29. v. Mts. aus Bjert bei Kolding an 
ſeine Eltern, wovon ich Ihnen, Herr Redakteur, unter Mittheilung eines 
von ſeiner Kompagnie gedichteten und häufig geſungenen Schleswig⸗Holſtein⸗ 
5055 daſſelbe wird morgen mitgetheilt, einen Auszug zu überſenden mir 
erlaube: 

„Innigſt geliebte Eltern! Soeben erhielt ich Euren lieben Brief mit 
den perſchiedenen Einlagen, worüber ich mich ſehr gefreut habe. Ich danke 
Euch und Allen, die mir ihre Theilnabme beweiſen, von ganzem Herzen. 
Wir liegen noch immer in dem Dorfe, wohin wir von Kolding zurückgingen. 
Wir haben jetzt bier eine ganz faule Zeit; nur bekommen wir für Geld Nichts 
zu leben, indem das ganze Dorf faſt ausgefreſſen und Speck, Butter oder 
Schmalz bei den Bauern nicht mehr zu haben iſt. Alles muß trocknes Brot 
een, das auch zur Taſſe Schwarzen Kaffee vortrefflich ſchmeckt, denn Hunger 
iſt der beſte Koch. Es iſt hohe Zeit, daß wir bier bald wegkommen, ſonſt 
wird es ſchlecht, denn die Kerle ſtehlen wie die Raben; es werden um Lebens⸗ 
vorräthe zu erhalten, ſchon Schloſſer erbrochen. Wie verlautet, ſollen wir 
bald nach Hadersleben ins Standquartier kommen, auf wie lange, weiß man 
nicht. Euer nächſter Brief kann dorthin adreſſirt werden. Schickt nur nichts 
an Packeten, indem dieſelben hier der Poſt noch einmal abgekauft werden 
müſſen. Für Packete von 3 bis 4 Pfund wurde über 1 Thlr. Porto entrich⸗ 
tet, weil die Gegenſtände in Hamburg verſteuert werden. Geldbriefe gehen 
jedoch nach wie vor frei. Heute Nacht wurden wir blind allarmirt. In 
Kolding wurden Raketen losgelaſſen, und wir dachten, es wäre ein Signal 
zu einem Ueberfall. So mußten wir die ganze Nacht hindurch zuſammen 
und wach bleiben.“ . ri er 

Bromberg, 6. März. [Ehrenbürgerbrief; Bolniiches.] 
Heute, 12 Uhr Mittags verſammelten ſich die beiden ſtädtiſchen Korvora⸗ 
tionen, Magiſtrat und Stadtverordnete, im Rathhausſaale und begaben ſich 
von dort aus in Stärke von etwa 30 Perſonen nach dem Präſidialgebäude, 
um dem Herrn Regierungspräſidenten, Freiherrn von Schleinitz, als ein 
Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Stadt Bromberg, welche 
er am 14. d. M. verläßt, um nach Trier überzufiedeln, den Ehrenbürgerbrief 
der Stadt Bromberg zu überreichen. Der Herr Regierungs⸗Praäſident 
empfing die Herren überaus freundlich in ſeinem gewöhnlichen Empfangs⸗ 
zimmer und der Oberbürgermeiſter von Foller, neben welchem der Stadt⸗ 
ralb Nöthling ſtand und das Diplom hielt, ſprach etwa folgende Worte: 


Die anderen Städte des Regierungsbezirks Bromberg (Gneſen, Poln. Crone, 
Ci ꝛc.) wären be ; ; 


i brenbezeugungen voran en 
50 Satt ehen F ene, 
ie en des Herrn Regierungspräſidenten für 


unſere Stadt in Bezug auf die Entwickelung derſelben in gewerblichen, Han⸗ 
dels⸗ und Verkehrsverhältniſſen ſei eine 1 verdienſtvolle, daß man ſeinen Ab⸗ 
gang als einen faſt unerſetzlichen Verluſt bezeichnen müſſe. Immer habe er 
in vermittelnder Weiſe zwiſchen der n 1 und der Stadt ein freund⸗ 
liches Einvernehmen unterhalten u. ſ. w. Schließlich bat der Redner den 
Präſidenten unter Ueberreichung des qu. Diploms, daſſelbe als ein Zeichen 
der Anerkennung und Dankbarkeit Seitens der Stadt Bromberg gütigſt an⸗ 
nehmen zu wollen. Der Herr Bräfident erwiederte darauf, ſichtlich bewegt, 
etwa: Die gegenwärtig beſſeren Verhältniſſe der Stadt Bromberg ſeien nicht 
lediglich fein Berdienft; er habe nur das Glück gehabt, zu einer Zeit als Re⸗ 
ierungspröfident nach Bromberg berufen zu werden, in der gerade dieſer 
rt fo vielfache Gelegenheit zu feiner Entwickelung dargeboten habe. Als 
er im Jahre 1849 nach Bromberg gekommen, betrug die Seelenzahl der Stadt 
etwa 9000, 10 habe ſie eine Bevölkerung von über 22,000 Seelen. Er er⸗ 
innerte hierauf daran, daß Einigkeit ſtark mache und wünſchte, daß immer 
wie bisher die ſtädtiſchen Behörden unter ſich wie der Staatsregierung gegen⸗ 
über die größte Eintracht bewahren möchten; denn nur unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ſei eine fernere Entwickelung aller Verhältniſſe und ein Gedeihen 
derſelben möglich. Käme es vor, daß die Anſichten der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den von denen der Regierung abwichen, ſo ſei ein Nachgeben Seitens der 
Stadt am Orte, und würde in vielen Fallen entſchieden zum Heile der Stadt 
gereichen und fördernd wirken. Was die ihm bereitete Auszeichnung rück⸗ 
ſichtlich des Ehrenbitrgerbriefes ed ſo nehme er dieſelbe gern und freu⸗ 
dig in der feſten Ueberzeugung an, daß ſie ihm pon Männern zu Theil würde, 
welche feſt und treu zum Könige wie zum Vaterlande ſtänden, die ebenſo 
Deutſche wie Preußen wären. Schließlich verſicherte er, daß er der Stadt 
Bromberg auch in der Ferne ſtets ein liebes und treues Andenken bewahren 
werde. Der Herr Präſident nahm hierauf das Diplom und verabſchiedete 
ſich bei jedem einzelnen Mitgliede der Verſammlung. Der Ehrenbürgerbrief 
it höchſt geſchmackvoll im Buntdruck ausgeführt; an demſelben hängt in 
ger ie filbernen Kapſel das große Stadtfiegel mit dem Wappen 
rombergs. . 

Aus der Stadt Thorn find in voriger Woche mehrere Polen, welche ſich 
daſelbſt geſchäftslos aufhielten und Ben verdächtig erſchienen, Seitens 
der Polizei (wie gemeldet) ausgewieſen und mittelſt Zwangspäſſen nach ent⸗ 
fernten weſtlichen e dirigirt worden. Ein ſolcher Verwieſener traf 
hier ein, der ſich im Beſitze eines Zwangspaſſes nach Saarlouis hin be⸗ 
fand. — In Bromberg ficht man ſeſt einigen Tagen in den Straßen wieder 
Perſonen in polnischer, Nationaltracht (die auf eiwa drei Wochen ganz ver⸗ 
ſchwunden war) einherſchreiten. — Ein deutſcher Gutsbeſitzer aus Polen hat 
geſtern die Nachricht erhalten, daß feine ſämmtlichen Nachbarn (bei Wlocla⸗ 
wek) von der ruſſiſchen Polizei gefänglich eingezogen wären und ſich in den 
Gefängniſſen von Wloclawel befänden, die übrigens voll gravirter polniſcher 
Gefangenen ſteckten. 8 . 

x Aus dem Wirſitzer Kreiſe, 6. März. Seit Ende November 
v. J. ſteht an der Spitze unſerer Kreisverwaltung endlich der Landrath 
ene e den unſer Kreis freudig erwartete. Derr F. erwirbt ſich durch 

renge Gerechtigkeit ebenſowohl, wie durch freundliches Entgegenkommen, 
wo es zuläſſig, auch hier die Herzen der Kreiseingeſ eſſenen und hat kürzlich 
ſchon thatſächlich den Beweis davon geliefert. r Steer Mitte Februar ver⸗ 
anſtaltete derſelbe, als der Sturm der Düppeler Schanzen nahe bevorzuſte⸗ 
ben ſchien, für die vorhandenen und zu erwartenden Verwundeten unſeres 
ſo braven Heeres eine Sammlung, die binnen drei Tagen weit über 700 
Tolr. einbrachte. Ein ſchöner Beweis für den Patriotismus des Kreiſes und 
des Vertrauens, das Hr. F. ſchon befist. Wie wir hören, iſt von Breslau 
aus ſchon ein Faß Ungarwein & 150 Thlr. nach Schles N abgegangen und 
wird für den Reſt Herr F. perſönlich in dieſen Tagen in Berlin Ankäufe von 
Wäſche, Decken ꝛc. beſorgen. 


Vermiſchtes. 

Flensburg, 1. März. Heute hatte ein preußiſcher Huſar, der 
am Hafen auf Vorpoſten ſtand, einen eigenthümlichen und ihm gewiß 
ganz neuen Feind zu bekämpfen. Während er nämlich „auf Poſten 
ſtand und an nichts dachte“, tauchte aus dem Meereswaſſer ein Seehund 
hervor und legte ſich mit Gemüthsruhe auf das Eis, einige zwanzig oder 
dreißig Schritte von dem überraſchten Sohne Weſtfalens entfernt. 


€ i g gr., die dem königlichen Minifterium | 
in Berlin zur weiteren Verfügung überwieſen worden iſt. Einige andere 


daß der Kloet (Vulkan) am Arbeiten ſei, während man zu Kedirie an einen 


„Dunnerkiel! wat is dat?“ fragte der Huſar; da aber der Seehund 
feine Antwort gab, gab er ſeinem Pferde die Sporen, ſprengte im Gar 
lopp heran und führte einen ſo unwiderſtehlichen Hieb auf das Kap 
des armen Meerbewohners, daß er ihn eine Stunde nachher für 8 pre“ 
ßiſche Thaler verkaufen konnte. Der Huſar behauptet, daß er ſich n 
nie ſo gut auf Poſten amuſirt hätte. 

* Mailand, 26. Februar. Man berichtet hier aus dem Ne 
politaniſchen, daß in vergangener Woche ein furchtbares Seebeben in der 
Nähe der ſüdweſtlichen italieniſchen Küſte ftattgehabt hat, das vermuthlih 
durch den unterſeeiſchen Vulkan bewirkt wurde, welcher vor einer 
von Jahren die bald wieder verſchwundene Inſel Ferdinanden emporhob. ; 
Durch dieſe Naturerſcheinung follen viele kleine Fahrzeuge ihren Unter“ 
gang gefunden haben. Einige derſelben müſſen mit Apfelſinen beladen 
geweſen ſein; anders könnte man ſchwerlich den Umſtand erklären, daß 
fortwährend Tauſende dieſer Früchte auf den Strand geworfen werden. 

* Wallis, 1. März. Die beiden bei der Ligne d Italie be? 
ſchäftigt geweſenen jungen Ingenieure, Goſſet von Wabern bei Bern und 
Boiſſonnet, ein Ruſſe, benutzten den letzten Sonntag im Februar, um 
den Haut de Cry (im Munde des Volkes Pic d'Ardon genannt) zu be“ 
fteigen. Als Hauptführer hatten Sie den renommirten Gletſcherführer 
Johann Bennen von Lax requirirt, und außerdem wirkten drei Mann 
aus Ardon, unter welchen ein Gemſenjäger, mit. Wie die Expedition 
nur noch etwa 350 Fuß vom Gipfel des Berges entfernt war, wich a 
einer mit Schnee bedeckten Schlucht plötzlich der von der Sonne erwei 
Grund, es bildete ſich raſch eine furchtbare Grundlawine von ungewöhn⸗ 
licher Größe und riß die geſammte Expedition in eine Tiefe von meht 
denn 2000 Pariſer Fuß mit ſich. Herr Boiſſonnet fand augenblicklich 2 
den Tod, er wurde im Schnee erſtickt oder von den rollenden Eisblöcken 
erdrückt. Beunen, der Hauptführer, lag am Montag noch in der La“ 
wine begraben; 25 Mann aus Ardon, welche am genannten Tage zu 
ſeiner Auffindung ausgegangen waren, kehrten unverrichteter Dinge zu 
rück. Wie durch ein Wunder kamen Herr Goſſet, ſowie drei Mann 
aus Ardon, mit mehr oder weniger leichten Verletzungen davon. Ein 
traurige Merkwürdigkeit iſt es, daß Bennen, der berühmtefte Walliſet fi 
Hochgebirgsführer, auf welchen namentlich die engliſchen Klubiſten groß . 
Stücke hielten, welchem Finſteraarhorn, Gletſchhorn und Jungfrau ſo 
zu ſagen leichte Touren waren, welcher der Erſte auf dem Weißhorn war 
und auf dem gefürchteten Matterhorn am weiteſten vordrang, a 
115 verhältnißmäßig ſo wenig gefährlichen Berge ſeinen Tod finden 
mußte. ; 
* Batavia, 6. Januar. Der „Java'ſche Courant“ meldet; In der 
Nacht vom 3. auf den 4. d. Mts. fand ein ſtarker Ausbruch eines oder meh 
verer der Vulkane von Java ſtatt. Gleichzeitig zeigte ſich zu Banjoemas und 
zu Kedirie ein Aſchenregen und ebenſo auf allen dazwiſchen gelegenen Plätzen 
wie Kadoe, Soerkarta, Samarang, und Madiven. An allen dieſen 
ging dem Aſchenregen ein Getöſe voran, welches mit dem Donner ſchwerel, 
Geſchütze, oder heftigen Donnerſchlägen verglichen werden kann. Zu Ma 
diven, welches mehr als 20 Stunden oſtwärks von Merapi gelegen iit, hörte 
man dieſe Schläge ebenfalls in ſüdöſtlicher Richtung. Dort vermuthete man, 


* 


Ausbruch des Bromo oder Smeroe dachte. Zu Banjoemas fühlt man des 
Morgens 8 Uhr eine leichte Erderſchütterung. Durch den Ache egen 
war die Atmoſphäre jo verfinſtert, daß man bis 8 Uhr Morgens im innern 


aun e d 10 Kelle au ei mußte, iu An ſonſt um dieſe Jahres 
rin beft hf; 


eldunſt g 
2 


— 


Farben. Noch immer war ich in dem Wahn, eine Art tropiſches Ungewitter 
vor mir zu ſeben, als ein klebiger Regen wie Hagelſchauer zu fallen anfing 
Nun war ich a 0 daß der Kloet am Arbeiten war. In banger Ex 
wartung verftrich jo eine balbe Stunde, als ich auf einmal auf 300 Schritt 
hinter meinem Grundſtück ein ſcharfes Geräuſch hörte. Vom paniſchen 
Schrecken getroffen, flitchtete ich mich, von einigen Eingeborenen mit Frau 
und Kindern gefolgt, die ihr ganzes Hausgerätbe mit ſich ſchleppten, als auch 
ſchon der Beraſtrom, aus einem kochenden Sand⸗ und Breiſtrom beſtebend⸗ 
in ſeiner vollen Kraft heranrauſchte, der in feinem erſten Anlauf einen vier 
Steine dicken Damm durchbrach und, die ſchwerſten Baumſlämme vor ſich 

her treibend, gegen meine Wohnung ſchleuderte. Wir ſaßen auf den Da * 
unſerer Scheunen, in einen erſtickenden Dampf gehüllt, in tödtlicher Angst, 
hörten das donnerähnliche Rauſchen und Ziſchen und Brüllen immer näben 
kommen und glaubten, unſere letzte Stunde habe geſchlagen, nur durch das 1 
Einbrechen des nördlichen Dammes wurden wir wunderbar gerettet! Bente 
Morgen bei Tagesanbruch nahm ich die Gegend ringsum in Augenſcheinn 
an manchen Stellen lag die Lawa zwei Fuß boch; Menſchen und Vieh ſind 
maſſenbaft umgekommen dc. i 


Neueſtes. g 4 


Krakau, 6. März. [Zur Durchführung des Belag 
rungszuſtandes.] Seit der Proklamation des Belagerungszuſta 
find fortan alle zwölf Linien der Stadt Kralau mit Militär beſetzt, 
welche jeden Durchpaſſirenden um feine Legitimation befragen und über“ 
dies im Falle irgend eines Anzeichens von Verdächtigkeit ſofort die ge“ 
naueſteu Reviſionen vornehmen. Es läuft hier ein Gerücht um, das, 
falls es ſich beſtätigen würde, was ich allerdings ſtark bezweifle, ein 
beſondere Beſorgniß der Militärleitung konſtatiren würde; es ſolln 
nämlich entlang des ganzen Traltes der Krakau ⸗Lemberger Ei 
bei jeder Brücke und bei jedem Viadukte Militärwachen aufgeſtellt wer 
den. Indeſſen wird unſere Stadt immer mehr von den Fremden ver“ 
laſſen, die von Seiten der Polizei⸗Direktion Päſſe für's Ausland oder 
für die deutſch⸗öſtreichiſchen Provinzen erhalten haben. Doch beob ? 
achtete die Polizei⸗Direktion hierbei den Vorgang, daß nur denjenigen 
Päſſe ertheilt wurden, die einen Betrag von 50 fl. ausweiſen konnten. 
Diejenigen Ausländer, und beſonders ruſſiſche Unterthanen hingegen, 
die über keinen derartigen Betrag verfügten, wurden als mittellos au. 
geſehen und zur Internirung an die betreffenden Orte Böhmens und 
Mährens abgeſchickt. Das Erlangen von Aufenthaltskarten für Krakau 
ſelbſt iſt aber jetzt viel komplicirter. Diejenigen nämlich, die bereits er 
1. und 2. März von der hieſigen Polizeidirektion Aufen illgaun 
gen erhalten hatten, wurden neuerlich vorgeladen, mußten ſelbige gegen 
Recepiſſe zurückgeben und wurden mit ihren weiteren Schritten an, d 
Militär⸗Platztommando gewieſen, an das fie ſich nun wenden müſſen, 
um die gewünſchten Aufenthaltskarten zu erlangen. (Preſſe.) hr 

(Beilage) 


j 


N 57. Dienſtag, 


Angekommene Fremde. 


1 Vom 7. März. 7 

ER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier Buſſe nebſt Frau aus 

Breslau, Gutsbeſitzer Wisliceny aus Konarski, Hotelbeliger Krzywi⸗ 

nos aus Gneſen, Arzt Dr. Meier aus Berlin, Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor Cohn aus Labiſzynek, die Kaufleute Bazar aus Gratz, Kuttner 
aus Wreſchen, Labiſch aus Obornik, Witkowski aus Czerniejewo, 
Kochbeim und Bernſtein aus Schroda, Meint nebſt Frau aus Conig, 
donn und Schwerin aus Berlin. 8 

ABORN’S HOTEL. Kaufmann Heppner, Kaufmannsſobn Karminski und 
Spediteur Alexander aus Pleſchen, Spediteur Sokolowski und Kauf⸗ 
nd mann Türk jun. aus Wreſchen. ? . 
öl ADLER. Gutsbeliger Schurr aus Brzylin. Kaufmann Heil- 
brxonn aus Samarzewo, Speditenx Jorrek, die Kaufleute Kantorowicz, 
Stock, Hirſchberg und Frau Kaufmann Punſch aus Wreſchen, Amt⸗ 
mann Hoffmann, 1 Hünter, die Kaufleute Cohn, Wolfff 
Una und Baruch aus Schroda. 8 

Wes HOTEL. Nau onder Müller aus Grätz, Handelsmann San 
I aus Schwerſenz, Konditor Hanſch aus Koften und Kaufmann Schin 

aus Breslau. - Et g 
AT-LOGIS. Boleslaw Klepaczewski aus Kapce bei Labiſchin, Wil⸗ 

belmsſtraße Nr. 16. 


N Vom 3. März. 
ws HOTEL DE DRESDE. Lieutenant Baron v. Tellmann, Landſchafts⸗ 
Direktor Graf Königsmark und die Rittergutsbeſitzer Graf Königs⸗ 


A 


| Bekanntmachung. 
yon Monat März c. werden nachbenannte 
der das Roggenbrot und die Semmel zu 
Nangegebenen | . Gewichten liefern: 
0 rot à 5 Sgr. 


ln Bogdan wust. Neuſtodliſcher 
ogdanowski, Neuſtädtiſcher 

r i re 6 — 
18 Serug, St. Martin 3. . 515 


ychlicki, Halbdorfſtr. 16. 5 12 » 
2) Semmel à 1 Sgr. 
on Godzialkowski, Walliſchei 30. . 20 Ct 
gebb Wan Halbdorfſtr. 16. . . 20 = 
KM Uebrigen wird auf die an den Back⸗ 
ren ⸗Verkaufsſtellen ausgehängten Taxen 
ug genommen. 
Poſen, den 5. März 1864. 
der Polizetpräſident v. Daerenfprung. 


ſche, Aktenſpinde und um 


Geldſchrank 


4 


ab lung verſteigern. 


udo 
Hey 


Barterrel, befindet. 


guten feuerfeſten diebesſichern eiſernen 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah-[Tage begonnen. Die Breife find den jetzigen 


Dae, gerichtlicher Auktionator. 
Nachdem ich in Stelle des verſtorbenen Ju⸗ 
ſtizraths Bernhard als Rechtsanwalt und 
Notar beim königl. Kreisgericht zu Gneſen er: 
nannt worden bin, zeige ich ergebenſt an, daß 
ſich mein Bureau im ehemals Grynwald⸗, 
jetzt enden Haufe, Markt Nr. 18, 


Gneſen, den 2. März 1864. 
MHerizler, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. März 1864. 


mark aus Berlin, v. Poncet aus Tomysl und v. Zacha aus Strelitz, HOTEL DE BERLIN. Cand. theol. Kork und Fräulein Kork aus Berlin, 


Land. Oekon. Direktor und Gutsbeſitzer Lehmann aus Nitiche, Land⸗ 
ſchaftsrath v. Sander aus Charcice, die Kaufleute Casper, Stein 
und Wronskli aus Berlin, Hentſchel aus Sommerfeld, Knempel aus 
Breslau, Kluge aus Danzig, Kat aus Görlitz, Strauß aus Mainz, 

leißig aus Floß, Beducker aus Nelken, Günther aus Rathenow, 
Poilinptbal, Jacob und Segall aus Berlin. 

STERN’S BOTEL DE L’EUROPE. Dottor Beckhaus aus Rogaſen, die Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Bienkoweki seu. und Jun, aus Smuſzewo und v. Laſzczewski 
aus Rawicz, Referendar Dr. Mals aus Glogau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Grote aus Barmen, Leſſer aus 
Stargard, Leuſch aus Dülken, Jaeger aus Caſſel und Otto aus 
Breslau, Lieutenant im 38. Inf. Regmt. v. Crane aus Miloslaw, 
die Rittergutsbeſitzer Frau Kennemann aus Klenka und Flügge aus 
Duſznik, Kreisphyſikus Dr, Dernen aus Wreſchen, Mechaniker 
Rauch aus Neiſſe, Brennerei⸗Inſpektor Roſenbach aus Zerbi. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer v. Twardowski aus Ko⸗ 
belnik, die Oberamtleute Burghardt aus Gortatowo und Opitz nebſt 
Frau aus Lowenein, die Kaufleute Haelliſcher aus Mannheim, Graul⸗ 
mann aus Berlin und Friedheim aus Frankfurt a./ M. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Gräfin Brzoſtowska aus Kobylepole, 
Frau v. Krzuzanowska aus Jaſzkowo, v. Suchorki aus Polen, v. Bar 
czewski aus Oſiek, v. Zakrzewski aus Zabno, v. Raſzewski aus Scze⸗ 


powice 1 Frau v. Lempicka aus Polen, Generaldirektor Molinek 
eiſen. 


aus 


12 Uhr einen 9 fette Ochſen zum Verkauf. 


zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 156. Parterre iſt eine 
möblirte Stube von jetzt oder zum 1. April 


Gaſtwirth Steeter und die Landwirthe Mittelſtädt aus Rogaſen 
Grunwald aus Mur. Goslin und Richter aus Sarbinowo, garen, 
Gliemann aus Codlewo, Böttchermeiſter Buch aus Birnkaum, 

SCHWARZER ADLER. Probſt Gawrecki aus Nogaien, Gutspächter Rie⸗ 
mann aus Wiry, Gutsbeſitzer Sellentbin aus Rybitwy. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gräfin Dzialowska aus Dzialowo, v. Korafgeiseti 
Malinie und v. Kraſicki aus Karſewo, Gutsverwalter Zawadzki aus 
Wierzenica, Kaufmann Poplawsk aus Inowraclaw. 

HOTEL DE PARIS. Agronom Pigttowski aus Wonnowice, Bürger Tarnow⸗ 
ski aus Gneſen, Gutsbeſitzer v. Rychlowski aus Wegorzewo, Doktor 
Kuppinski aus Pudewitz. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Wirtbſchaftsbeamter Czerwinski 
und Sekretair Kliſzewski aus Grünberg, Geometer Quaſt aus 
Landsberg, Maſchinenbauer Hentze aus Breslau, Bürger Degorski 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Komme 
1 { N Kommis Löwenheim aus Beuthen 
in O./ S., die Kaufleute Guttmann aus Grätz und Lewin aus ein 

EICHENER BORN. Literat dv. Kurowski aus Priment, Kaufmaunsſohn Kunz 

PRIVAT"LOGIS. Handels invich aus Löbau. Magasinftr 

- . Handelsmann Heinrich aus Löbau. Magazinſtraße Nr. 15 
Nene Frau Ojrzanowska aus Warſchau, St. Martin 
r. 76. 


—é— m 


Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


ſchaftsgeräthe, Komptoir⸗Schreibpulte, Tie] Auf dem Dom. Lukowo bei Obornik ſtehen 


Die Stelle für einen muſikaliſchen jungen 
Mann in meinem Gejchäfte iſt bereits bejegt, 


Der Bockverkauf in hieſiger Negrettir 
Stammfchäferei hat mit dem heutigen 


Zeitverhältniſſ 
ur 1851 

März 1864. , 

Die Wirthiehaftsverwaltung. _ 


EEA YK 
Die Wüſche⸗Fabrik, 
Reinen- 


en angemeſſen geſtellt. 
Bahnhof Samter, den 5. 


eintreten. 


Polizeiliches. 


Am 4. März auf der Straße verloren: eine 


M verſchiedene Papiere. 
an nicht mehr zum Gensdarmerie⸗Dienſtſ z 
üchbares Pferd ſoll Freitag, den 11. d. 
um 12 Uhr meiſtbietend auf dem Markt⸗ 
vor der Wacht verkauft werden. 
ſtriets⸗Kommando der. 5. Gens⸗ 
darmerie⸗ Brigade. 


Handelsregiſter. 

1 Joſeph Jolowicz 3 

een Setowiee 
meldet und iſt dieſelbe in unſer Firmen⸗ 


N 
0 


beſichtigen. Zugen 


res Koͤnigſtraße Nr. 18. 


Gutskaufgeſuch! 

je a 0 Von mehreren In⸗ und Ausländern iſt mir 
5 g ünlederne Brieftajche mit Gummiband, der Auftrag ertheilt worden, verkäufliche Güter 
. im Großherzogthum Poſen zum Preiſe von 
=, 70°, 150: und 300» bis 600,000 
Thlr. zu ermitteln, wie auch die Unterhand⸗ 
lung zu leiten. Ich erſuche daher die Herren Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen 
geneigt ſind, mir eine ausführliche Beſchrei⸗ 
gung einzuſenden und auch zu geſtatten, da ich 
Landwirth bin, zuerſt allein die Güter zu 
Wendriner in 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 43. 
Das Etabliſſement „Viktoria⸗ Park“ iſt 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähe⸗ 
E. Tauber. 


und Tiſchzeug⸗Handlung 
Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63, 
empfiehlt: 


Damen⸗Tag⸗ u. Nachthemden, 
Herren⸗Nacht⸗ u. Oberhemden, 
Mädchen⸗ u. Knabenhemden, 
Kinderwäſche aller Art, 


und 


kater unter Nr. 708 am 3. März d. J. ein⸗ 
gen worden. a: 

Poſen, den 3. März 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


N Handelsregiſter. 
i das Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
Ming der Gütergemeinſchaft iſt unter: 
87 die von dem Kaufmann Michaelis 
veplitz zu Poſen, Inhaber der in un⸗ 
ſerem Firmenregiſter unter Nr. 236 ein 
etragenen Firma „Samſon Toeplitz 
ür feine Ehe mit Bertha Kornfeld 
Me nurch Vertrag vom 8. Januar d. J., 
er 38 die vou dem Kaufmann Iſidor al. 
a Serael e au Wafen, In, 
Aber der in unſerm Firmenregiſtex unter 
r. 422 eingetragenen Firma „Ifidorſvewy, anzuzeigen. 
Goldſchmidt“ für ſeine Ehe mit Hen⸗ 
riette Witkowska durch Vertrag vom 
N iu 1. Dezember 1863, 
ee hlotiene Gemeinſchaft 
rwerbes heute eingetragen worden. 
Poſen, den 3. März 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


D, Bekanntmachung. 


Em le an der biefigen evangelüchen Stadtichule 


von 


0 
0 


Verkauf von 


folgte Tod 


ih, daß das bi 
der Güter und Jeigſobn 


herigen Firma,, 


wird, und bitten wir, das 


bewahren. 


Das konzeſſionirte Agenturburenu 


Aug. Zimmermann 


in Magdeburg 
empfieblt ſich zum An- und Verkauf von Nit⸗ 
ter- und Landgütern, Gaſthöfen, Müh⸗ 
len, Ziegeleien, Schmieden, Häuſer ıc. 
Ferner übernimmt derſelbe den An⸗ und 
Waaren aller Art, 
produkten ꝛc. für hieſigen Platz und Umge⸗ 
gend gegen Berechnung der billigſten Proviſion. 


Mit tiefbetrübtem Herzen erfüllen wir hier⸗ 
durch die traurige Pflicht, den am 5. d. M. er⸗ 
unſerer theuren Mutter und 
Schweſter, der Frau Sara Izigſohn, geb. 


Birnbaum, den 7. März 1864. 

ni Die Hinterbliebenen. 
Hiermit verbinden wir zugleich die Anzeige, 
sher unter der Firma „Heymann 
geführte Tabaks⸗ und Cigarren⸗ 
Fabrik⸗Geſchäft unverändert unter der bis⸗ 
f eymann Itzigſohn“ 
von den beiden älteſten Söhnen der Verbliche⸗⸗ 
nen, Simon und Emil Izigſohn, fortgeführt 
1 der Firma bisher 
eſchenkte Vertrauen derſelben auch ferner zu 
Die Itzigſohn'ſchen Erben. 


Offene Stelle. 
Der Beſitzer eines umfangreichen Fabrik⸗ 
Geſchäfts in Berlin ſucht Behufs ſeiner Un⸗ 
terſtützung einen gebildeten ſoliden kautions⸗ 
fähigen Mann und gewährt ihm ein Jahr⸗ 
gehalt von circa 500600 Thlr. Fachkennt⸗ 
niſſe ſind nicht bedingt, jedoch muß er zur 
leichten Buch⸗ und Kaſſenführung be⸗ 
fäbigt ſein, und kann ſofort oder 5 


Auftrag Rand Hamps in Berlin, 
Heiligengeiſtgaſſe 4. 


Faktor⸗Geſuch. 


Für eine neu angelegte Weißglasbütte in der 
Lauſitz wird womöglich 
tritte ein tüchtiger und erfah f 
ſucht. Die Stellung iſt eine ſelbſtſtändige, 
und für das erſte Jahr nebſt freier Wohnung 
Heizung mit 500 Thlr. 
Tantième je nach Uebereinkunft. Offerten und 
Referenzen nimmt franko entgegen das tech⸗ 
niſche Büreau vonn S. Lichtenber- 
ger in Dresden, Flemmingſtr. 9. 

„Auf dem Dom. Bogdanowo bei Obornik 
iſt ſofort die Stelle eines Eleven der Landwirth⸗ 
ſchaft zu beſetzen. N 

Ich ſuche einen tüchtigen Colporteur, der 

ſchon für Bae ee geweſen. 


Buchhändler, Markt Nr. 74. 


Louis Falk. 


HR Männer- 


F Curn- Verein. 


ienſtag den 8. März Abends von 8 Uhr 
ab geſellige Zuſammenkunft im Lambert⸗ 
ſchen Saale (Odeum). Den Vereinsmitglie⸗ 
dern iſt das Einführen von Damen geſtattet. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſte 
mit Herrn Makrucki auf G. Las- 
kownica bei Gollanz beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Fürſtenfelde, deu 3. März 1864. 

Jul. Wernecke, 
Geb. Hahn. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Frl. Anna Paul 


mit Hrn. Eduard Klemt. 

Verbindungen. Spandau: Hr. Agathon 
Schulte mit Frl. Minna Dames. Wiesbaden⸗ 
Weimar: Hr. Graf Max v. Bothmer mit 
Frl. Marie v. Fehleiſen. 

Todesfälle. Charite⸗Hausvater Dapideit 
in Berlin, Lieutenant Vetter inlılderup, Frau 
acc en da hee in ben, 
Major Kutſchte in Danzig, Kaufmann 

lipp Coqui in Berlin, Stadtkämmerer 


Poſen, im März 1864. 


päter 


pin fofortigen An- 
ahrner Faktor ge: 


Gehalt dotirt. 


oseph Jolowiez, 


in Wuſterhauſen a. 


Negligées für Damen und 
Herren, 


Zwei Wirthſchaftsſchreiber und ein Gärt! 
ner mit guten Atteſten, der deutſchen und pol- 
niſchen Sprache mächtig, werden zum 1. April 
geſucht aufdem Dom Luſſowko hei Tarnowo 


r in Luckau, Geſandtſchafts⸗Prediger Remy in 
Neapel, Polizeiwachtmeiſter Baſchin, Rentier 
Henſel, Agent Grunert, Reg. ⸗Rath Gabler 
S. Dito in Berlin, Oberförſter A. Krebs in 
Dippmannsdorf, Rittergutsbeſ. Köpſtein in 


fertige Bettwäſche re. 


Bratheringe, 


marinirten und geräucherten Aal, 
empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


Landes- 


gute 


erfahren wird. 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpektor, bei⸗ 
der Landessprachen mächtig, kann ſofort pla⸗ 
eirt werden durch Heinrich Oberzyeki, Placi⸗ 
rungs⸗Bürcau, Breiteſtraße Nr. 7. 
Das Rittergut Procin bei Heede 
eiszeweo ſucht zum 15. März dieſes Jahres 
einen unverheixatheten ordentlichen Gärt⸗ 
ner, der ſein Fach gründlich verſteht, die Be⸗ 
dienung mit übernehmen muß und ſich durch 
Zeugniſſe ausweiſen kann. Ein ſolcher 
kann ſich ſchriftlich melden, wo er das Nähere 


Sorau, Amtsrath v. Schmiedeberg in Pyritz. 
Porzellanmaler Kannengießer, Hr. K. Senf in 
Berlin, Frl. Boy in Frankfurt a. O., Frau 
Prediger Ebert in Waltersdorf, Rittmeiſter 
d. D. O. v. Nickiſch⸗Roſenegk in Lüben, Frau 
Paſtor Wüſthof in Trent, Frl. E. Stumpff in 
Woldenberg, Generalmajor Frhr. v. Lützerode 
in Ahrensburg, ein Sohn des Hauptmanns 
Möſchke im K. Qu. Memel. 


Stadttheater in Poſen. 


Taäglich friſche Auſtern 
bei Carl Schipmann Nachf. 


Kieler Sprotten und 
Hamb. Speckhücklinge empfingen 
W. F. Meyer & Co., 


—— Wilbelmsplat Nr. 2. 
Feine fette Matjesheringe, à Stück! Sgr., 


auch & 6 und 9 Pf., jo wie ſehr feine Speck⸗ 
heringe, ä Mandel 4 und 5 Sgr., große & 
9, Pf. und 1 Sgr., friſche Fettheringe, a 
Mandel 5, 6 und 7 Sgr., kleine Fettheringe, 


Rpreitte, mit 500 Thlr. Gehalt und freier 
den, mung dotirte Rektorſtelle ſoll beſetzt wer⸗ 
Bi Literaten, welche die böhere pädggogiſche 
belag gemacht haben und auf dieſe Stelle 

küren wollen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
zübre Zeugniſſe an den unterzeichneten 


Kaſtanienbäume, Eſchen 


verkaufen. 


In Urbanowo bei Grätz ſind 


zu Garten- und Allee» Anlagen zu 


a Mandel 1½ Sgr., empfiehlt 
. Bosenstein, Woſſerſir. G. 


Große, volle Einlegeheringe, à Mandel 


und Linden 


Es wid ein Kutſcher, evan 
1. April geſucht St. Martin 5 


Dienſtag, zum Benefiz fit i 
Hampel: Der. Bare ee e 


1. Stock. Feenſee. Große romantische Zauberpoſte mit 


Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
kann ſofort oder zum 1. April placirt werden 
bei Joseph Jolowiez, Markt 74. 

Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 
beider Landesſprachen vollkommen mächtig, 
welcher die Handlung erlernen will, kann ſo⸗ 
fort bei mir eintreten. 


Joseph Wache, 


Eine erfahrne und gebildete Landwirthin, 
welche deutſch und polniſch ſpricht, wird zum 
1. April oder auch früber, von einem bejabrten 
Manne geſucht. 
pedition zu Rare k. 


Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von F. X. Told. Muſik von E. A. Titl. Mit 
neuen Couplets. 1. Bild: Nymphen am 
See. 2. Bild; Zur ſchönen Wirthin. 3. 
Bild: In ſtiller Einſamkeit. 4. Bild: 
Das verhängnißvolle Noſenfeſt. 5. Bild: 
Die Macht des Zaubers. 6. Bild: Im 


Feenpalaſt. 

8 Zum Benefiz der Frau . 
Schön: Montjoye, oder: Ein Pariſer 
Bangquier. Schauſpiel in 5 Akten nach 
Detave Feuillet. (Neuſtes Nepertoirſtück des 
königl. Hoftbeaters in Berlin.) Beſetzung der 
Hauptrollen: Montjoye — Herr Dir. Keller. 
Henriette — Frau Graube. Eduard — Herr 
Fritz Bethge. Cecilie — Frau Schön. Geor⸗ 


Markt 73. 


— Näheres in der Poſt⸗Ex⸗ 


5½ Sgr., empfiehlt 
M. Kosenstein, Waſſerſtr. 6. 


ureichen. 

Pitſchen, den 1. März 1864. 
Bien. Der Magiſtrat. 

» emberg. Peterſchütz. Hoffmann. 


Koriss Mawhler. Dampfſägemühle geſchnitten. 


) circa 150 Stück kie⸗ Brasch 


auholz meiftbietend verkauft werden. 
Non ie Forſtverwaltung. 


Nachlaß⸗Auktion 


a ZI.) 


$ 


Auktion. 


15 Len Verzuges werde ich Dienſtag den S 


März e. Vormittags von 9 Uhr ab in 
ka auſe Breiteſtraße Nr. 20 im 1. 
da 


gasen. 


3 herrſchaftliches Mobiliar, beſte⸗ 


ten Mahagoni⸗ und Birken ⸗fricher Zufuhr empfieblt 


& Fa 5 
3 A rz tanowski Stube nebſt Kabinet zu vermiet 3 
A: ei Möbeln, z nee Sapiebaplatz 14 im erſten Stock find 2Stue 
nen guten ben mit und ohne Möbel, einzeln oder zufam⸗ Alsen. 10 Sgr. 


Mahagoni⸗Flügel, So⸗ 
che, Stühle, Seſſel, Trumeau, 
hiffonniere, Kleider ⸗, Wäſche⸗ 


dba & Annonce. 


Si 
35 und e 


Ar 
No 


FR rege, Küchen», Haus⸗ und Wirth zu verkaufen. 


850 % % % und . Bretter, 2 und 
3, Bohlen, Latten und Kanthölzer von 
feinem und kernigem Holze auf unſerer 


Rn 70,000 Stück Mauerziegel- und Dach⸗ 
up eltag, den 11. März, er. 9 Uhrljiteinbrettchen eh offeriven billigſtab Obors» 


sollen Age Revierſniker Ablage oder franco bier. 
Daten den rniter Forſten (Mevie Pakscher, 


azinſtraße Nr. 15 (Sapiehaplatz), 
Du 3 in Faden Wide. 
ſſetzt a 3, 3½, 3% und 4 Thlr. 5 
Das Vorwerk Hein Staroleka bei Po⸗ 
fen hat mehrere Wispel ganz vorzügliche gelbe 
aat⸗Lupinen zu verkaufen. 
Heu zu verkaufen in Cdesta bei Ro- 


Mühlenſteine \t 


a m =) Auf dem Dominium Leshbotetce bei 
Vetz üchenſchränke, Wetten, Mahagoni⸗Kiſzkowo iſt eine Pfauenfamilie, beſtehend 
8 Ie mit Sprungfeder⸗Matratze, eineſin zwei alten Hähnen und drei Hühnern 


Große Berger Heringe, à To. 6½ Tha⸗ 
ler, verkauft 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt 

Breslauerſtraße 22 zu vermiethen. 
Königsſtraße 677 im Garten ſind 

zu Oſtern Wohnungen von 3 und 4 


Näheres Königsſtraße 15a. 


eben ein: 


abe in d. Exped. dſ. Ztg. abzuge⸗ 10 Sgr. 
V. A. 2. | 


* 


Ein gebildetes, junges Mädchen ſucht un⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement 
als Geſellſchafterin einer einzelnen Dame oder 
zur Stütze der Hausfrau. 
einer Verkäuferin in einem anſtänd. Geſchäft 


Stuben mit Küche, Keller ꝛc. zu vermiethen. J. Radt 


Schuhmacherſtraße 3. 


ges — Herr Heß. Brandin — Herr Franz 
Bethge. Daniel — Herr Cintura. Marcheſe 
— Herr Meißner. Anita — Fraul. Jerrwitz. 
Laujannaie — Herc Brandt. 


Concert⸗Anzeige. 


Am Montage dem 14. März wird der 
biefige Geſangverein im Saale des Bazar 


das Paradies und die Peri, 
Dichtung von Thomas Moore, 


componirt von Robert Schumann, 
unter gefälliger Mitwirkung der Frau Wim 
tzenthalter und des Herru Mee 


Auch die Stelle 


Gef. Adreſſen unter 
ie). Stg. 


„Mee. ꝙ Ca., 


de 


In B. Hens Buchhandlung in 
Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21, traf so- 


Topographische Karte der Gegend um 
Düppel nebst den Schanzen 
u Gravenstein, Maasstab 1: 33000 
mit Operationskarte von Sundewitt und 


Karte von Jütland, mit einer 
Speeialkarte der Umgegend von 
Kolding und Frlederieia. 


zur Aufführung bringen, 
Nummerirte Billets zum Preiſe von 15 Sgr., 
nicht nummerirte zu 10 Sgr., Textbücher zu 
2 Sgr. find von Mittwoch an in der Muſika⸗ 
ans von Bote g Bock zu 

aben. 


Die Direktion. 


Lamberts Salon. 
Mittwoch um 7½ Uhr Salon-Konzert. 
Duv. Ruy Blas. Abendſtandchen von Reis⸗ 
‚finger. Sinf. C-moll von Beethoven, 
| 5 Villets für 15 Sgr. find in der Vote u. 
Bock ſchen Hofmuſikalienbandlung und an der 
[Kaſſe zu baben. Redeck. 


5 Tae e . 


6 


Pörſen⸗Telegramme. Gd., März⸗ April 11¼ bz. u, Br., 114 Gd., April⸗Mai 114 a 11 11%4 | Juli — Auguſt 15 Thlr., Aug. — Septbr. 154 Thlr., Septbr. — Olen 


Berlin, den 8. März 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 


ba u. Br., 114 Gd., Mais Juni 114 b5., Juni⸗ Juli 11% bz., Septbr.⸗ Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 
Oftkr. 114 a 11a. 111 br, Chen yon 114 be l f ine fe 


Ruͤbenſpiritus lofo 138 Thlr., für Termine feine Kauflust 
April und Mai 137 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 


ot. v. 7. Not. p. 7. Leinöl loko 134 Rt. 
Roggen, flau. 3 e Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 1375 Rt. bz., März 13%, a 1 ind. So ; 5 ingsm 
ee. % „ e af 1h. | 154 k. . Gb 186 Br, He ape des de zer 4 84 Morten 9 Abneigung: fenen 
März- April 31 an April-Mai . .... 1 11¼ bz. u. Gd., 135 Br., Mai Juni 148 138 2134 bz., Br. u. Gd., Juni⸗ Weizen 125/128 ufd. boll. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 
pril Mai. 31 [Fondsbörſe feit r u. Od. | Dongemidt) 42-44 Shlr, 128/130010, 14-46 Thlr, 180/13upfd: 40 
Spiritus, gedrückt. Ftaatsſchuldſcheine, 894 89% 143 Br., Auguſt⸗Septbr. 15 4 141 bz. u. Gd., 15 Br., Sept.⸗Oktbr. 154 bz. Lol. Blau⸗ und ſchwarz pigige Sorten 5—8 Thlr billiger 
. 8 %% 135 Neue Poſener 4% Mehl. Wir motiren: Weizen mebl 9. 35 4 35, 0. u. 1. 81 a Noggen 120125 fd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 
ürz- April . 13% 136 are 2 93 | 9, 3: Rt., Roggenmehl 0. 21 a 2, 0. und 1. 23 a 24 Rt. p. Cir. un- 18 Nie pfd. 
‚ pril-Mai..... 13½ 1375 [Polniſche Banknoten 854 verſteuert. (B. u. H. 3.) Kocherbſen 28—30 Thlr. — Futtererbſen 26—28 Thlr. 
ubol, flau. | 2 | (Die „Oſtſee⸗Zeitung“ ift uns heute nicht zugegangen.) Oerſte, große 24—26 Thlr., Heine 20—22 Thlr. 10 
Stettin, den 8. März 1864. Marcuse & Maass.) Breslau, 7. März. [Produktenmarkt.] Wetter: 72. Spiritus 123 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. 3 
Not. v..... Not. v..] Wind: Nord⸗Weſt. Thermometer: 4° Wärme. Barometer: 27 51“ 5 
5 behauptet. ie Pa 190 7 11 7 ag matter Stimmung konnten ſich Preiſe am heutigen Markte Wollberi ch L 1 
R ril⸗ Mai aum behaupten. 2 Berlin, 4. März. ; Mitthei m 
f tühjabr .. ...... 49 | 49} Septbr.⸗Oktbr.. 113 | 11% Weizen matt, p. 849fd- weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 48—56 Sgr., hat ſich die Se e deen und il das verkal 
ai⸗Jun i 50k 51 Spiritus, unverändert. : feinſte Sorten über Notiz bei: a Quantum auf 5—6000 Ctr. aller Gattungen zu ſchätzen. 
oggen, behauptet. eee 12% 12 Roggen matt, Mittelſorten niedriger b3., p. Sapfd. 37—39—41 Sgr. Von Kammwollen nahm der ſchon erwähnte Franzoſe 200 tr. 
Bi N ee 30 29% Frübiabr ee 13 12 Gerſte ſtill, p. 70pfd. 30—33 Sgr., feinſte bis 37 Sgr. Volhynier Mitte der 50er, die Augsburger Spinnerei 300 Etr. Mech 
| biabr . rn 4 | 30 Maisduni ..... 13$ 13 Hafer feſt, p. 50pfd. 26—27—29 Sgr. burger, ein bedeutender ſächſiſcher Spinner, der noch im Markt it, 
N ai- Juni 314 31 en e Warn; Futter- 42— 44 Sgr. p. 90pfd.] Gtr. 1 Medtenb,, Pommern, und Preußen, ferner die Leipziger . 
5 . i ruhig, 5258 Sar. 1000 Ctr. Ruſſen, und endlich ein hieſiger Kammgarnſpinner Y 
Raufmänniſche U ereinigung zu Poſen Schlaglein gut beachtet, 6-65—63 Rt. p. 150 Pfd. Brutto. | Ruſſen. Außerdem ift noch ein ſächſiſcher Kämmer 5 Markt. Troß! 
8 Delfaaten billiger erlaſſen, Winterraps 181—194—204 Sgr. Win- bedeutenden Abſates bieten die ruſſiſchen Wollen noch eine jchöne Aus 
Geſchäftsverſammlung vom 8. März 1864. ee Sgr., Sommerrübſen 145 — 160 — 170 Sgr. 17 find, wie wir bören, wieder große Poſten Ruſſen und Volbynie 
. . ier unterweges. 


Fonds. Poſener 4%/ neue Pfandbriefe 94 Br., do. Rentenbriefe 944 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 93 Gd., polniſche Banknoten 85 Gd. 
etter: regneriſch. 2 
Roggen niedriger mit etwas feſterem Schluß, p. März 27 Gd. u. Br., 


rutto. ' 

Kleeſaat bei beſchränktem Umſat Breite behauptet,, roth ordin. 10— Ebenſo erhält ſich ein lebbaf für fei d bochfeine preußh 

105, mittel 11—12, fein 128.133, bochfein bis 138 Rt.; weiß ordin. 9— Keen. Do 1 — . 1 a 0 
11, mittel 12—14, fein 15 16“; bochfein 17—173 Rt. biefige Kommiſſionäre verkauft wurden. Auch wurden wobl 200 


arz-April 27 Gd. u. Br., Frühjahr 274 b3., April⸗Mai 271 Br., Gd., Ebymothee wenig Geſchaft, 6-8 Rt. p. Etr. uchwollen an inländiſche Fabrikanten abgeſchloſſen. 
ai» Juni 284 b3., Juni⸗Zuli 29% Br., + Sb. Rapstuden 45—48 Sgr. p. Ctr. 5 ! erner wurden noch mehrere Hundert Centner Gerberwollen an e 
inen (mut Faß) matt, gekündigt 12,000 Ort., p. März 124 Br., Kartoffel-Spiritus (pro 100 Ort. zu 80% Tralles) 12½, Rt. Gd. beinen Händler und 200 Ctr. Ruſſen an einen Streichgarnſplk 
2 % Gd., April 127 Br., ½, Gd., Mai 125 Br., 4 Gd., Juni 134 Br., Preiſe der Cerealien. verkauft. Gre 
' I ©,, Juli 136 Br., # Gd., Auguſt 133 Br., } Gd. (Amtlich. ) Nach dieſen Verkäufen find unſre Beſtände auf böchſtens 40,000 b 
8 —— Breslau, den 7. März 1864. ˖ BR zu a d. een Londoner Auktion be 
0 Mgr. feine mittel ord. Waare— Die Depeſchen über die geftern begonnene Londoner Aultion ber 
+ Produkten - Pöl ſe. Weißer Weizen. 666 62 53—58 Sor. daß die vollen e der letzten Auktion erreicht mg ß 
u Berlin, 7. Mürz. Wind: SW. Barometer: 27°, Thermometer: | Gelber dito 57-58 56 51-54 durch unſer Gefchäft nur an Feſligkeit gewinnen kann. (BG) 
4 früh 2 ., Witterung: regneriſch. : > Norten 10 1 39 8788 (0 —— 
Von Brieskow langte beute die erſte Liſte an und verzeichnet mehr als | Gerſte 3537 33 3031 Telegraphiſche Börjenberichte 
700 Wiſpel Roggen auf lier paſſirt. Zugleich ift das Wetter frühlings⸗[ Hafer 28—29 27 25—26 ( i 5 . 
Erbſen 17 0 + I Hamburg, 7. März. Getreidemarkt ſehr flau 


Rn . „ eher nien 
; Oel Mai 245, Oktober 253—$}. Kaffee verkauft 3/00 Sad DIE 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion darunter 500 Sack Domingo. 5 f partieweife zu feften Preifen gel 


zur Beftftelung der Marktpreiſe von Raps und Rüben. Amſterdam, 7. März. Betreidemarkt (Schlußbericht). N 


mäßig geworden und die auswärtigen Berichte von maaßgebenden Plätzen 
ſind flau, es kann daher nicht auffallen, daß heute bei großen Anerbietungen 
auf Termine die Preiſe ſich auch hier neuerdings wieder drückten. Wären 


8 nicht von einigen Seiten belangreiche Deckungen vollzogen worden, ſo hät⸗ 7 —191—181 S 8 7.4 u 
2 ten die ſtarken Offerten einen erheblichen Druck unvermeidlich ausüben müſ⸗ Viren . 11 2 p. 150 Pfd. Brutto. fille Ro de en ziemlich unverändert. Raps flau, geſchäftslos. 
> fen. Der Umjag war belebt; der Report auf entfernte Termine ift im Zu⸗ Sommerrübſen . 161151141 Mai 221 806 zen 15 in re Schalter). Gs 16 


6 nehmen, obſchon er bereits ungewöhnliche Höhe erlangt hat. Das Effektiv» 
= geſchaft ftodt, da die Forderungen fich den rückſchreitenden Terminpreiſen 
15 nicht ſo ſchnell anſchließen. 


4, Breslau, 7. Mär, [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht] | Weizen unthätig, einen Schilling niedriger, fremder Weizen u 
Kleeſgat reth matt, ordin. 9101, mittel 113—12$, fein 125—13, boch« | lälligt, niedriger, Hafer einen halben Schilling, Gerſte, Bo 
Nüböl matt, aver nur wenig billiger, Umſatz mäßig. fein 13-135 Rt. Kleeſagt weiß ohne weſentliche Aenderung, ordin. 10— | Erbſen einen Schilling niedriger — Schönes Wetter. 
tn n en 5 8 — 3 ind mit 1 n . e e e e 175 April 20 8 —— — — — — 
. merklich niedrigeren Geboten reüſſiren. Zum uß nahm die Haltung Roggen (p. weichen N rz u. rz⸗ Apri r., 8 4 
2 einen schwachen Schein von Feſtigteit an. Gekundigt 10,000 Quart. April Mai 304—01—4 05 u. Br. Mai- Juni 311 3. u. Br, 315 Gd. Thermometer: und Barometerſtand, ſowie Windrichl 
Weizen; vernachläſſigt. , Weizen p. März 45 zu Poſen vom 29. Februar bis 6. März 1864. 
Hafer: loko behauptet, Termine flau. 
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Dunant ee e. FJebrnar 10 1,89 278.1102 

. S Br., 12% Gd, 1. M Ru 20° — 1907 273 118 
Fun u. Ma 123 Br. u. Gd., April 85 — a 48° > 12) 28 = 00 
uni 131 Gd., Juni⸗Juli 131 bz. u. Gd., J. gr — 39, = 0,0% | 27 110 
Zink ohne Umſaß. EEE T 90 15 5 5 7 
Magdeburg, 7. März. Weizen 48—50 Thlr., Roggen 35—37 6. q. 4 03% J 20° | 27 6,1 > 


| W fe en afer „ r RÄT 

r. artoffelſpiritus. m. 0 w „Ter⸗ 

Erb + en (p. = 209 8 771 a iR | Ba 2 und ohne Kauft. ‚ot 16h Ya Sale, ‚x. W 15 30 . der Warthe. > 
interra a er rübſen . b. „pr. Avril n. Mai a ohne Faß, 3, März — April 14 2 oſen, 7. März 1864 i 5 

Naböl w. 100 Pfd. ohne Faß lots Si de Dr, Mig .f r 10 Bort 0 Dei 14 ble, Mal--Zum 147 SChle, Jun—- Juli 141 Tilt. a ze te 


. Ausländiſche Fonds. 2 d e 1 1005 8 u G er | = 05 5 — — ee 34 101% B 
2 ” eſtr. 92 uremburger Bank o. IV. S. v. St. gar. 3 o. Em. 43 — — üringer 4 122 bz 
8 donds⸗ u Aklienbörſe N En Balinnel (6 664.55 U Mag deb. Privatbk. 4 Ai etw bs jBrel.«Schw.rt, 4 — — Thüringer 4 | 964 by - — 
25 2 do. 250 Präm. Ob. 4 743 bz u & Meininger Kreditbk. 4 923 etw bz Töln⸗Crefeld 43 —.— 0 II. Ser. 4 1005 G 
% Berlin, den 7. März 1864. do. 100 . Kred.Looſe — 734- bz Moldau. Land. Bk. 4 34 bz u [Coln⸗Minden ‚1014 8 do. III. Ser. 4 of 03 
8 + ; o. öprz.Looſe (18600 5 | 76 Dj Norddeutſche do. 4 04 G do. II. Em. 5 1035 G do. IV. Ser. 4 1008 G 
E Preuſiſche Fonde do. Pr.⸗Sch. v. 18645 523 bz u B Oeſtr. Kredit. do. 5 74-734 bz u G do. 4 934 G Ficend Ati 
we en 1 Italieniſche Anleihe 5 | 664 bz Pomm. Ritter- do. 4 93 3 do. III. Em. 4 905 G ſeubahn 2 
2 en _ - 5. Stieglitz Anl. 5 79 B Poſener Prov. Bank 4 93 G do. 44 985 G Aachen⸗Düſſeldorf 37 94 G 
= Freiwillige Anleihe az 994 2 F 914 bz u G [Breuß Bank-Anth. 4 26 G do. IV. Em. 4 | 90 G Aachen⸗Maſtricht 4 | 32} b 
. Staats⸗Anl. 1859 5 105 bz 5 3 88 8 do. Hypoth.⸗Verſ. 4 11064 % Coſ. O derb. (Wilh.) 4 88 B Amſterd. Rotterd. 4 105 bz u G 
5 taa Engliſche Anl. 4 5 5 | 
0 50, 52 konv. 4 94g bz N Ruf gt An 4 544 © do. do. Certific. 43101 G do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 107 bz 
4 do. 54, 55, 57, 59 4 994 5 er a er do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 4510 G Berlin⸗Anhalt 4 1155} b 
i 0 13856 ni 994 bz do v J. 18624 | 874 bz Schleſ. Bankverein 4 100 f etw bz Mag deb. Wittenb. 44 100 G Berlin-Hamburg 4 130 5 — 998 bz 
PR do. 18534 | 95 bz [1862 Poln Schatz O.5 721 bz Thüring. Bank 472 8 Mosco-Rjäfan S.g. 5 900 6 Berl. Potsd. Magd. 4 190 8 Do. (einl. in Leipz.) — A944 bz 
E rim. St. Anl. 1855 34 123, B [95 80 Cert. A. 300 Fl. — 894 G Vereinsbnk. Hamb. 4 11034 B Niederſchleſ. Märk. 4 94 Berlin ⸗Stettin 4 1344 bz Oeſtr. Banknoten — 836 vz 
2 taats⸗Schuldſch. 3 894 b do. B. 200 Fl. 4 — — Weimar. Bank 4 86 B do. eonv. 4 | 944 bz Böhm. Weſtbahn 5 84 G oln. Bankbillets — 858 bz 
Fe Kur- uNeum. Schldo 4 88 0 br. n. l. SR. 4 | 793-4 b 0 N Bresl. Schw. Freib. 4 126% bz uſſiſche do. — 851 bi 
* Oder⸗Deichb.⸗Obl. a4 — — art. O. 500 Fl. — 853 Prioritäts- Obligationen. do. IV. Ser. 4 904 0 Brieg.Neiße a | 81 U Iuduftrie-Artien. 
8 Berl. Stadt- Obl. 44 1003 b rh. 40 Thlr. vooſe — 534 G — . - —— Miederf a 5 1 Cöln⸗Minden 1341174} bz Oeſſ. Kont. Gas- UM. 5 138 em? 
= do. do 31 88 0 Neue Bad. 35fl.Looſ.— 30 etw bz 1 1 — — Nordb. ar — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 53 b x > e 
* Berl. Börſenh. Obl. 5 103 G Deſſauer Präm. Anl. 34103 % do. „Em. 4 89 8 Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 92 
= Kur- u. Neu-“ 3} 894 B ger Prüm. Anl. 34 80465 (. St)]. do. HE. 4% — — de. Tit Ri 8s D 24% .; 
5 H Märtiſche 14 994 b — ——-—-—E— — — Uachen⸗Maſtricht 4 655 G do. Litt. 0.14 | — — Ludwigshaf. Berb. 4 138 G 21 Kt. Oli 
* Oſtpreußiſche 34 84 0 Bank- und Sredit- Aktien und b. „II. Em. 5 — — do. Vitt. D.jA 900 8 Magdeb. Halberſt. 1 12895 G i 4 340 B . 
R do. 4 938 oz Antheilfcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 4100 bz do. Litt. E. 35 808 G Mag deb. Leipzig 4 254 bz . 5 
15 „ Pommerſche 33 888 bz — — 1 do. II. Ser. (conv.) 48 99} bz do. Litt. F. 45 988 bz Magdeb. Wittenb. 4 68 echſel⸗Kurſe vom 5. 2 
* do. neue 4 | 984 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 8 do. III. S. 31 (R. S.) 35 89 bz DE Franzöſ. St. 3 2497 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 122 Amſtrd. 250 fl. 10T 3 142g bz 
2 — Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 105 vz do. Lit. B. 3 90 oz Deſtr. füdl. Staatsb. 3 251 bz Mecklenburger 4 63 do. 2 M. 3 14 
1 8 do. 31 —.— Braunſchwg. Bank. 4 675 bz u G do. IV. Ser. 4 964 SV 953 bz. Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Dünfter-Hammer 4 — — (63 ozſoamb. 300 Mk. ST. 3 152 bz 
5 E !] do. neue 4 933 bz Bremer do. 4 105 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 944 2 4 
3 Schleſiſche 37 93 bz Coburger Kredit⸗ do. 4 | 874 etw bz do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. ge 62 
5 do. B. garant. a —.— Darn N Bk. 1 100 8 II ee A 90 B L 15 8 — 1. — — Oberer BR, Wi 31 797270 5 
» reußiiche 34 834 © Darmſtadter Kred. 84 o. er. — — o. v. Staat garan — — 5 u. C. 2— 
f * bach 4 93 G do. Zettel⸗Bank 4 100 80 Berlin-Anhalt 4 974 G do. Prior. Obl. 40 95 bz Sr Franz. Staat. 5 1 Wie bn 
do. neue 44 — — Deſſauer Kredit-B.4 6 etw bz u G do. N 431004 bz do. 186244 95 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) | u G 
F a Kur-u Neumärk. 4 974 B Deſſauer Landesbk. 1 325 oz u Berlin⸗Hamburg 4 100 G do. v. Staat garant. 4 — — Oppeln⸗Tarnowiß 4 
(Pommerſche 4 975 5 Disk. Komm. Anth. 4 96 bz do. II. Em. 4 — — ARhein-Nahe v. St. g. 44 98 bz r. Wilh. (Steel⸗ V) 4 — — 
8 SJ poſenſche 4945 bz Genfer Kreditbank |4 | 474-464 b Berl. Potsd. Mg. Aid | — — do. II. Em. 44 98 bz Rheiniſche 
2 E (Preußische 4 | 964 oz Gerger Bank 4 95 oz u 6 do. Litt. B. 4 — — a hl #.— — do. Stamm-Pr. 4 105 B 
* 5 Mhein.⸗Weſtf. 4 96 b Gothaer Privat do. 4 8 ig do. Litt. C. 4 934 G 0.0 II. Ser. 4 - e n 4 253-25 bz do. 
3 Sſchſiſche 4 97 0 ea e do. 4 96 G Berlin-Stettin 43 — — do. II. Ser. 43] — — Riu. E refeld 33 98 dz u G 2 
02 Siylefiiche 4 ost B onigab. Privatbk. 4 100 G do. II. Em. 4 93 B Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 ng Warſchau 90 R. ST. 5 85 
Die nene Woche beginnt in derſelben Haltung, in der die Börie die vergangene Woche geſchloſſen hat. Oeſtreichiſche Spekulationspapiere matter, in preußiſchen Fonds war das Geſchäft lebhaft. 
25 Breslau, 7. März. Matte Haltung bei geringem Geſchäft und etwas niedrigeren Kurſen. ai Montag 7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Das Geichäft war jehr ob 
* Schlußkurſe. Disk-Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankatt. 74 bz. Oeſtr. Looſe 1860 76 bz. do. 1864 521 B.] Neue Altona-⸗Kieler Bahnaktien begehrt zu 107, circa zwei höher als am vergangenen Sonnabend. Balu? 
. i e 101 B. Wee ei Aktien 8 . 800 B. 5 — 5 2, 8 gehrt. — Wetter ſtürmiſch, regneriſch. a 
j dito Prior.-Oblig, Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. Köln- Mind. Prior. . Neiße-Brleger . Schlußkurſe. National⸗Anleihe 654 Br. Oeſtr. Kreditaktien 73, h % Spange 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 150 bez. u. G. dito Lit. B. 139 B. dito Prior. Oblig. 94 B. dito Prior. Oblſg. 983 B. 25% . — Mexikaner 415. 104 f. Norddeutſche Dat 1054 B. Fh hasch Bal, e 
dito ER ra WE. iD. 80 G. ee * a 60 bz. u. B. Kofel- | bahn 565 B. Finnländ. Anleihe 837 Br. Diskonto 2}. f 
erö3 B. do. r. .— . Prior. .—. do. Stamm ⸗Prior. —. ) 
—— * E k % Paris, Montag 7. März, Nachmittags 3 uhr. Die Spekulanten waren beunruhigt. Nachdem RP 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. von Mittags 12 Uhr zu 9} eingetroffen waren, eröffnete die Rente matt zu 66, 10, ftieg dann auf 66, 20 
Wien, Montag 7. März. (Schluß⸗Kurſe der officlellen Börſe) Matt. Für Valuten fanden ſich viele 5 e von Mittags 1 Uhr zu 913 hob ſich die Rente auf 66, 274 und ſchloß in beſſerer 
äufer. coll. ner 
‚ 5% Metalliques 71, 30. 45% Metalliques 62, 50. . 00. Bankaktien 768,00. Nordbahn 176, 20. Schlußkurſe. 3% Rente 66, 25. 435% Rente —. Italieniſche 5% Rente 67, 15. Itali nich t 
National⸗Anlehen 79, 40. Kredit Aktien 177, 50. St. Eiſenb. Aktien⸗ 191, 00. London 119, 70. Hamburg 90, 25. | Anl. —, —. 3% Spanier 4%. 1% Spanier —. Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 398, 75. Sr 


Paris 47, 35. Böhmiſche Weſtbahn 152, 50. Kreditlooſe 130, 25. 18601 Looſe 91, 15. Lombard. Eiſenbahn 246, 00. bilier - Aktien 1031, 25. Lombard. Eiſenbahnaktien 512, 50. 
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